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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Dunziger Zeitung. 


Berlin, 23. Jannar. Unſer ⸗Correſpondent 
meldet: Die Centrumsmitglieder der Dampfer⸗ 
commiſſion haben eine Abänderung zu dem An⸗ 
trag der Subeommiſſion eingebracht dahingehend: 
Die Subventionsſummen für die einzelnen Linien 
ſollen in das Geſetz aufgenommen und folgende Be⸗ 
ſtimmung eingefügt werden: dieſes Geſetz tritt gleich⸗ 
zeitig mit dem Geſetze in Kraft, durch welches die 
Stempelabgaben bei dem Umſatz des mobilen 


Kapitals proc entual geregelt werden. Ferner wird 


beſtimmt, daß die Dampfer neu gebaut werden 


müſſen, ältere Dampfer können nur aus⸗ 
nahmsweiſe zugelaſſen werden. Die Prüfung 


der Dampfer ſoll durch Sachverſtändige der kaiſer⸗ 
lichen Marine erfolgen. Dem Reichskanzler und 
den von ihm beſtimmten Organen ſteht die Einſicht in 
die kaufmänniſchen und nautiſchen Bücher offen.“ 
— Der heutige „Reichs⸗Anzeiger“ und nach 
einer Meldung des Wolff'ſchen Bureaus auch der 
heute früh erſchienene ruffifche „Regierungs⸗Anzeiger“ 
veröffentlichen identiſche Noten, welche am 


1. (13.) Januar zwiſchen dem ruſſiſchen Miniſter 


v. Giers und dem deutſchen Botſchafter General 
v. Schweinitz ausgetauſcht worden ſind und welche 


beſagen: „Die ruſſiſche Regierung verpflichtet 
fi) an die preußiſche Regierung (und um⸗ 
gekehrt) auf Verlangen preußiſche (ruſſiſche) 


Unterthauen auszuliefern, welche wegen eines der 
nachſtehenden Verbrechen oder Vergehen angeklagt 
oder zur Verantwortung gezogen event. dafür ver⸗ 


urtheilt find, oder ſich der Strafe durch die Flucht 


entzogen haben: 

N) Verbrechen und Vergehen oder Vorberei⸗ 
tungen dazu, welche gegen die Perſon des dentſchen 
(ruſſiſchen) Kaiſers oder deren Familienmitglieder 
e ſind, wie Mord, Gewaltthätigkeit, Körper⸗ 

eſchüdigung, abſichtliche Entziehung der individuellen 


Freiheit, Beleidigung, 2) vorbedachter Mord oder 
Verſuch eines ſolchen, 3 Anfertigung oder Aufbewahrung 
von Dynamit oder anderen Exploſionsſtoffen in 


Fällen, wo ſolches in Preußen (Rußland) geſetzlich 
unterſagt iſt. In allen anderen Fällen, wo die 
preußiſche (ruſſiſche) Regierung die 


obigen Punkten nicht aufgezählt ſind, wird dieſelbe 


von der ruſſiſchen (preußiſchen) Regierung beſteus 


Millionen zählte. 


Auslieferung 
verlangt wegen Verbrechen oder Vergehen, die in 


Sonnabend 


5 


D 2 


25 
uslandes angenontenen — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Pot bezogen 5 K. — Inſerate 19 5 für die Netitzele 


ER — ieee 

en werden iu der Grpebition, Kettertzagergaßße Mi. 1 83 

* e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen Ge 
—::!:.:. nr... ñ̃ e...... ññ ße ESTER 


23. Januar. Bei der heute fort⸗ 

en Ziehung der 4. Kaffe 171. preuß. Lotterie 
elen: ; 
1 Gewinn zu 120000 Mk. auf Nr. 32 403. 

1 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 18 625. 

1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 48 008. i 

42 Gewinne zu Nr. 3000 Mk. auf 69 1468 


3316 4041 5507 8192 9829 12037 18 407 21038 
21 647 31815 38 548 40112 42 365 50 433 50 887 


51 725 55 265 55 289 56 406 57 767 60 584 62 445 
64 118 64 892 65 684 66 346 66 653 67 452 67 670 
72 095 72 900 73 042 73 133 81 079 86 897 88 904 
90 208 90 567 91 667 92 303. b 
53 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 632 2276 
1425 5377 6956 7134 7321 9754 11 793 13 619 
14 237 
25163 26 356 26 799 26 912 27 324 29 915 35 880 
36 197 37 741 38 915 41.267 42 949 44777 46 746 
47 652 48 031 520% 52 314 54 579 58 368 61 780 
62 371 69 990 71712 72 260 74 919 76 924 77 289 
84 076 86 497 83 125 90 810 90 241 90 846 91 244 
91 572. 9 
Jena, 23. Jannar. Der bekannte Pädagoge 
Profeſſor Stoy iſt geſtorben. 0 
Fortſ. d Telegr. a. d. 3. Seite. 


Wer hat Nutzen von den Getreidezöllen? 


Directen Nutzen von den Getreidezöllen können 
für ſich nur Landwirthe haben. 
zählung von 1882 beziffert ſich aber in Deutſchland 
die Geſammtzahl aller in der Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigten Perſoen nebſt deren Familien, ein⸗ 
ſchließlich des Geſindes und der landwirthſchaft 
lichen Tagelöhner ohne ſelbſtſtändigen Landwirth⸗ 
ſchaftsbetrieb, nur auf zuſammen 18 704038 Köpfe 
während die Geſammtbevölkerung damals 45¼½ 


Die große Mehrheit der Bevölkerung, mehr als 
26% Millionen Menſchen, find alſo von einem 
Vortheil an den Getreidezöllen von vornherein 
gänzlich ausgeſchloſſen. f = 

Unter den Landwirthen können aber wiederum 
nur diejenigen Vortheil haben, welche mehr Ge 
treide produciren, als fie für ſich, ihre Familie und 
ihre Wirthſchaft verbrauchen. Die Zahl ſolcher 
Londwirthe iſt aber verhältnißmäßig gar nicht 


beachtet und wenn keine fa entgegen treten, groß. Nach der neueſten landwirthſchaftlich 
An t zwiſche en Staaten ob⸗ kriebsſtatiſtik betrug nämlich 1882 in 
l Freundſ ie nd gut nachbar- | Reiche die Zahl der landwirthſchaft 
lichen Beziehungen erfüllt werden. Wenn Ver⸗ Betriebe e 
brechen und Vergehen, wegen deren eine in ae Größe 


vollführt find, ſoll dies keineswegs die Veranlaſſung 
zu einer Ablehnung der Auslieferung geben.“ 


In einem hochoffiziöſen Artikel des „Journal 
de St. Petersbourg“ wird die Ueberzeugung aus⸗ = 
geſprochen, daß den deutſche Reichstag zu der Aus⸗ 
und Rußland 


dehnung dieſes zwiſchen Preußen 
abgeſchloſſenen ertrages auf 

land ſeine Zuſtimmung geben 
Verhältniſſe 
nud hoffen ſei, daß 
nicht vereinzelt bleiben werde. 
zu hoffen, daß es als Beiſpiel weiter befolgt werde 
im Intereſſe der Solidarität, welche alle Monarchien 


ganz Deutſch⸗ 


ſes Uebereinkommen 


Zügel anlegt, wenn es ſich darum handelt, ihre 
furchtbaren Leidenſchaften zu befriedigen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ 
der Hoffnung hin, daß der deutſche Reichstag dieſen 


Vertrag, der eine ganz unberechenbare Tragweite zu 


haben ſcheint, ſorgfültig prüfen und ſoweit ein⸗ 
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Auslieferung verlangt wird, zu politischen Zwecken 


5 | werde. Die 
ſeien 1 daß es zu wünſchen 
ie 


Vielmehr ſei 
8 7 5 Ä k Einzelſtaaten auf. 
verbinde und die ſich auch der geſammten Geſellſchaft Bai 1 
aufnöthige, welche ſich gegen die Unternehmungen 
einer Verbrechergruppe zu ſchützen hat, die ſich keinen 


. einem Vortheil aus den Getreidezöllen in der Regel 
bemerkt dazu: Wir geben uns 
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; 3 Zuſammen 5276344 
„Nach dieſen Zahlen weiſen die landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebsverhältniſſe im ganzen Reiche in der 
e eine bemerkenswerthe Uebereinſtimmung 
mit den entſprechenden Verhältniſſen in den großen 


Wie in Preußen, Sachſen, 
aiern, Würtemberg, 5 entfallen auch im ganzen 
Reiche mehr als drei Viertel (genau 76,62 Proc.) 
auf ſolche Betriebe, welche unter 5 Hectar Flächen⸗ 
größe haben. Bei allen dieſen Betrieben kann von 


nicht die Rede ſein, und wenn bei Einzelnen einiges 
Getreide verkauft wird, ſo muß dafür anderes 
Brodkorn zur Ernährung des Beſitzers und ſeiner 
Familie eingekauft werden. Dabei kommen von 
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20 Froſt in Blüthen. 
Roman von 
H. Palme⸗Payſen. 
Fortſetzung. 


Ekkehart nahm an, daß auch Elfriede einge⸗ 


ſchlummert. Er regte ſich nicht, er hatte unſäglich 
mit allen den mühſam niedergekämpften und plötz⸗ 


lich wieder erwachten Wünſchen und Empfindungen 
e ö Da das Wagenfenſter 
an ihrer Seite offen geblieben und die Nachtkühle 
hereindrang, beugte er ſich vorſichtig und leiſe hin⸗ 


ſeines Herzens zu kämpfen. 


über, ſchloß daſſelbe und legte mit eben derſelben 
behutſamen Bewegung ein zur Seite gefallenes 
Plaid über Elfriedens Schoß. O, dachte er, könnte 
ich Dich das Leben hindurch ſo vor jedem Hauch 
des Web ls ſchützen, könnten Dich meine Hände über 
ge a des irdiſchen Pilgerpfades hinweg⸗ 
ragen! 

Ein leiſes unterdrücktes Aufſchluchzen gab ihm 
ne als hätte er den Gedanken laut ausge⸗ 

en. 

„Wachen Sie, Fräulein Elfriede?“ fragte er 
und blickte nun erſt, was er bisher vermieden, zur 
Seite. Im ſchwachen Schimmer des Laternenlichts, 
das von draußen hereinleuchtete, ſah er, daß ſie 
ihr von ihm abgewendetes Geſicht in die Kiſſen ge⸗ 
d N ek bedurfte; ihr thränen⸗ 
e Weinen bezeugte j ie ni 
ſchlummerte. %%%; 

Es folgte eine augenblickliche Stille. 
„„Haben Sie Furcht, Fräulein Elfriede, oder 


unmöglich ihren Zuſtand erklären konnte. 


an erbielt. 

„Nein“, ſagte fie endlich, „nicht krank, aber 

raurig, ach, jo tramig! Sie haben mich gekränkt, 

die kaun ich das vergeſſen?“ 
Ich, Sie gekränkt? mit Abſicht gewiß nicht. 


habe lieber jedes Weh erſparte, als Ihnen. Worin 
abe ich Ihnen wehe gethan?“ . 
Sz, „Sie fragen noch und müſſen doch wiſſen, daß 


Sie mir weder einen Glückwunſch zur Einſegnung 
gebracht, noch ein Lebewohl gejagt haben, bevor ! 


N Sie dieſe Reiſe angetreten. Bin ich Ihnen ſo gleich⸗ 


giltig geworden? Sie hatten mich doch früher ſo 


lieb, warum denn jetzt nicht mehr?“ 


Das alles kam in ſchluchzenden, zart klagen⸗ 
den Tönen hervor und war die Sprache eines 
Kindes, nicht die einer erwachſenen jungen Dame 
einem Manne gegenüber. 

Ekkehart vermochte unter dem ſtürmiſchen 
Herzſchlag nicht ruhig f antworten. Wie hatte er 
ahnen können, daß ſeine Zurückhaltung ſie ſo 
ſchmerzlich und nachwirkend getroffen, daß ſie ihr 
jetzt noch Thränen ſichtbarlichen Wehes entlockte. 
„Sie hatten mich doch früher ſo lieb, warum denn 
1 mehr!“ Was ſollte er auf dieſe Klage, 
te ihm ins Herz ſchnitt, antworten? In welches 
Gewand der Verſtellung ſeine Empfindungen 
kleiden — er, der Ungeübte, Ungeſchickte in jeglicher 
Abweichung von der Wahrheit. Aber bedurfte es 
denn der Verſtellung? Wenn ſie mit der Unbe⸗ 
fangenheit des Kindes nach ſeiner Liebe verlangte, 
warum konnte er ihr dieſe nicht zugeſtehen? 
Welche Frage! Weil er ſie in anderem Sinne 
liebte, als ſie ahnte; weil er ſie liebte 
und nicht begehren durfte. Sein eigenes Denken 
und Fühlen erſchien ihm faſt wie ein Unrecht, und 
die Scheingründe, die er ihr nannte, daß er den 
Zeitpunkt ihrer Einſegnung nicht erfahren, daß ſeine 
bei i 
wenig glaubhaft, daß 


ö bei ihr ſich verfrüht, ihm nicht Zeit gelaſſen habe, 


r vorzuſprechen, in fi, jo haltlos und fo 
er nicht annehmen konnte, 


ſie von der Unveränderlichkeit feiner Geſinnung 
111 e überzeugt zu haben. 
fühlen Sie ſich krank?“ fragte Ekkehart, der ſich 


So ſchloß er denn mit 
unverſtellter Wärme: „Ich kann Ihnen heute ſagen, 


8 N daß Sie meine beſte und liebſte Schülerin geweſen 
r mußte daſſelbe noch einmal fragen, ehe er 


ſind, das vergißt kein Lehrer; Sie dürfen alſo 
meiner freundlichſten und liebevollſten Erinnerung 


für immer verſichert ſein, wollen Sie mir das 


glauben?“ | 


„Was Sie fagen, glaube ich Ihnen“, ant⸗ 


Ich ke - { } wortete fie einfach, und die Thränen trocknend, mit 
Ich kenne keine Seele außer meiner lieben Mutter, 


einem Verſuch zu lächeln fügte ſie hinzu: „und jetzt 
werde ich mich ſo recht über unſere Begegnung und 
auf die Reiſe freuen können.“ 

Ekkehart aber dachte unter klopfendem Puls⸗ 
ſchlag; warum ſoll ich nicht einmal meinem 
erwählten, harten Lebensprincip ungetreu werden ! 


Weſentlichen ein 


langen, für verſch 


jenen 76,62 Proc. noch wieder faſt vier Fünftel oder 
58,02 Proc. der Geſammtheit auf Betriebe unter 
2 Hectar, die gewiß faſt ohne Ausnahme Getreide 
in größeren Mengen zukaufen müſſen. Einen Betrieb 
N 1 ectar haben 17,56 Proc.; bei 
# en mag im alt der Vortheil aus ben 

N er Nachtheil aus den anderen 
neuen Zöllen ſich die Waage halten. Nur 12,88 Proc. 
der Geſammtheit haben 20 Hectar und darüber, 
und nur bei ihnen kann von einem merkbaren 
Nutzen aus den Getreidezöllen die Rede ſein. Der 
Löwenantheil wird dabei natürlich denen zufallen, 
welche 100 Hectar und darüber beſitzen; dieſe bilden 
aber noch nicht mehr „ Brocent der Geſammt⸗ 


zwiſchen 5 und 20 9 


etreidezöllen und 


heit (genau 0,47 Proe. 
Diele eg. 00 5 


bet gereichen werden. 


ber auch in dieſen Fällen bedeutet b 
ür die 
olche. Wird der Preis der 
Producte erhöht, jo wird der Werth des Grund⸗ 
beſitzes geſteigert. Wer aber ſpäter als Erbe oder 
durch Kauf das Gut übernimmt, hat weiter keinen 
enn er muß bei ſeinem Betriebe den er⸗ 
höhten Werth und ſeine Verzinſung unter die An⸗ 
lage oder Grundkoſten einrechnen. 
Die Erhöhung der Getreidezölle iſt deshalb im 

roßes Kapitalsgeſchenk an die 
rundbeſitzer, und zwar, wie oben 
dargelegt, an den kleinen Theil der großen Grund⸗ 
Nach der Berufs: beſitzer. Und dieſes Geſchenk muß die zukünftige 
Rentabilität des landwirthſchaftlichen Gewerbes in 
auch ſeine Concurrenz⸗ 
igkeit dem Auslande gegenüber immer mehr er⸗ 


ſteigerung nicht ſchlechthin einen Vortheil 
VE RB 1 1 


Vortheil, 


gegenwärtigen 


Deutſchland und deshalb 


ſchweren. 


Berlin, 2 


e Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen 


tbue 
Entſchließung bewahrt bleiben müſſe. 

S Berlin, 22. Jan. 1 einen Bericht der 

ordd. Allg. Z.“ über die Verhandlungen der 


paniſchen Depulirtenkammer iſt feſtgeſtellt worden, 
daß der deutſche Geſchäftsträger in Madrid am 
19. Dezbr. v. J., alſo 4 Tage nach dem Datum 
vom 15. Dezember, eine Note übergeben hat, in 


welcher deutſcherſeits die Zuſage, durch einen Nach⸗ 
tragsetat die Mittel für die Erhebung der 
deutſchen Geſandtſchaft in Madrid zum 
Range ine dene 
0 
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25 000 größten Betriebe find es in 
der Hauptſache, zu deren Vortheil die höheren Ge⸗ 
14306 15 220 20 342 23 645 24 475 24 689 
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daß ſich ) 
nicht allein durch den Preis des Brodes beſtimmen 
ſowie Einführung von Grundbüchern, endlich 


dergleichen in Betracht komme, ein Verbrauch, der 
in den weniger bemittelten Volksſchichten kein ge⸗ 


richten 


aft von dem Reichstage zu ver⸗ 
en erklärt wurde, unter Hinweis 


Morgen ⸗Ausgabe. 


eſtellt hätte. 
F. Berlin, 23. Jan. 


voll, 


von den Arbeitern das Schwarzbrod, 


60 Pfg. (vom 1. April 


der Qualität des Roggens 36—40 ſiebenpfündige Brode 
verbacken, alſo durchſchuittlich etwa 38 Brode. Zwiſchen 
dem billigſten Brodpreiſe von 60 und dem höchſten von 
84 Pfg. iſt der bedeutende Unterſchied von 24 Pfg. pro 
Brod oder der Bäcker erzielte im Jahre 1879 für 100 Kilo 
Roggenſchrot 38 X 24 Pfg. = 9 M. 2 Pfg. weniger 
als in der erſten Hälfte 1881. Und annähernd ſo groß 
war auch die 18 der Roggenpreiſe, denn der 
Durchſchnittspreis für 100 Kilo Roggen war in der 
erſten Hälfte des Jahres 1879 in Barmen 13,75 Mk., 


während im erſten Semeſter 1881 100 Kilo Roggen dort 


22,50 bis 23 Mk. koſteten.“ 

Sodann macht die Kammer auf den von der 
Regierungspreſſe nie erwähnten Umſtand aufmerkſam, 
die Wirkung der billigen Getreidepreiſe 


laſſe, ſondern auch der Conſum der Haushaltungen 
an Mehl, Griesmehl, Gerſte, Grütze, Nudeln und 


ringer I die Verkaufspreiſe aller dieſer Artikel 
ich aber genau nach den Einkaufspreiſen, 
bezw. nach den jeweiligen Preiſen von W 


ingen wegen Aeg 
1 


e Fragen d f iv 
en einzelnen Bundesſtaaten vollkommen 


zwiſchen der Trau 
Deutſcherſeits find mit den Verh 


eimrath Hellwig und Legationsrath von Richthofen 
etraut. Für die Transvaalrepublik führt Herr 


N 


Jonkheer Beelaarts van Blokland die Verhand⸗ 
lungen. 


* Dem Vernehmen der „Pol. N.“ zufolge ſoll 
die ruſſiſche Grenzwache im Weichſelgebiet und 
im Rayon vom Eintritt der Weichſel nach Galizien 
bis unweit a fat um das Doppelte ver⸗ 
rößert werden. 5 
0 5 Aus Darmſtadt wird der „Fr. Z.“ geſchrieben, 
daß der heſſiſche Bevollmächtigte beim Bundesrath. 
Exc. Neidhardt, auf ausdrücklichen Wunſch, des 
roßherzogs die Inſtruction erhalten hat, dahin zu 
wirken, daß, wofern die Getreidezölle erhöht 
würden, der Bundesrath ermächtigt werde, in 
Fällen der Theuerung die Zölle Unverzüglich zu 
ermäßigen, eventuell ganz aufzuheben. 
* Wie berichtet wird, ſteht die Verhängung des 


kleinen Belagerungszuſtandes über Fraukfurt a. M. 
1 


wirklich bevor. Daß ſie noch nicht verfügt worden. 
ſt, liegt daran, daß ſie ſich zugleich üb das be⸗ 


eee 


warum nicht eine kurze Zeit ſelig ſein in ver⸗ 


ſchwiegener Liebe! warum nun durch freiwillige 
Trennung dies Glück ſchmälern, das für ſie keine 


Gefahren, für mich miei ee Wonne bringt! 


Warum immer nur meine Gefühle kaſteien, wie ein 
Mönch, der ſich Buße aufzuerlegen hat! O, nur 


einmal jung ſein und jung fühlen und Jugendglück ö 
5 ſogleich wieder aufzuſchwingen 


genießen! 


Und mit dieſer Reflexion ſuchte er den Zwie⸗ 
ſpalt ſeines ſtürmiſch wogenden Innern zu been⸗ 


digen und wandelte, wie die Liebe es zu thun 


pflegt, mit verſchloſſenen Augen einen verlockenden, 


aber gefährlichen Weg. Wenn Elfriede ihn jetzt 
angeblickt, ſie hätte wieder das 5 
Leuchten ſeiner Augen ſehen können, das ſeinem 
ſtrengen Geſicht ſoviel ſchöne Milde verlieh. 

Sie war indeſſen zu bewegt, um zu beobachten. 
Mit ihrem feinen Battiſttuche hatte ſie die ſchnell 
verſiegten Thränen getrocknet, ſich aufgerichtet, mit 


Kölniſchem Waſſer die Schläfen genetzt, wodurch ſich 


und ſich Ekkehart nun ganz zugewandt. 

„Wollen Sie nicht auch zu ſchlafen verſuchen, 
um mit friſchen Kräften morgen in Italien zu er⸗ 
wachen?“ fragte Ekkehart. 

„Nicht doch, ich bin zu erregt, könnten Sie das?“ 


im 0 zugleich ein erfriſchender Duft verbreitete, 


„Vorläufig gewiß nicht, wenn es auch draußen 5 
Verwirrung zu bringen. 
wohnt, an ſich zu denken, oder von ſich ſprechen zu 


im Nachtdunkel nichts zu ſehen und zu bewundern 
giebt, zu erzählen hier drinnen doch genug.“ 
„Ja, was werden auch Sie für reiche Tage 


erlebt, wie viel Schönes und Großes geſehen haben, j 
keit auf ihn lenkte. l 
Lächeln ihres Mundes ſah er, da er oft Beweiſe 
ihres feinen Spottes gehabt, in dieſem Momente 
ſicherlich auch als ſolchen an, während Elfriede die 


Herr Ekkehart, und was für eine Welt!“ 

„Eine unausſprechlich ſchöne Welt.“ 

„Wir haben den heutigen Tag auf dem Pizzo 
centrale zugebracht. aren Sie auch dort?“ 

„Leider nicht. 
Ueberblick auf die Alpen haben.“ 

Ja, wie ſoll ich Ihnen deu Eindruck ſchildern, 


x 


Kegel, die man von der Höhe nach allen Richtungen 


eigenthümliche 


über das, was 


Man ſoll dort einen herrlichen e 
grauen Reiſeanzug, die von der Sonne gebräunte 
Ir e HGeſichtsfarbe, ihn jo wohl anſtehend, mit Befriedi⸗ 
den dieſe Felſenmaſſen auf mich gemacht haben?“ 
Sie lehnte ſich ein wenig zurück und aufwärts 
blickend, als zöge das Bild nochmals an ihrem 
Auge vorbei, fuhr fie fort: „Am eheſten könnte man 
alle dieſe zahlloſen in Eis gepanzerten Kuppen und 


hin erblickt, mit dem Meere vergleichen, mit einem 
ſtürmiſch wogenden Meere, das mitten in ſeinem 
Aufruhr erſtarrt iſt. Denken Sie ſich unzählige 
thurmhoch ſich aufbäumende Wellen, eine hinter 
der andern, als wollten fie ſich überſtürzen, 
viele grau und düſter, andere mit breiten 
Schaumkronen, denken Sie ſich Höhen neben 
ſchwindelnden Tiefen, in ; 
Blick in Dunkel und Nacht verliert, um ſich 
und auf einem im 
Sonnenlicht aufblitzenden Felſengrat haften zu 
bleiben, der in ſeinem weißen Firnenkleid einer mit 
Giſcht gekrönten Rieſenwelle gleicht. Ueber dieſem 
erſtarrten Meere ohne Leben liegt eine unbeſchreib⸗ 
liche Stille, die aber nicht melancholiſch, ſondern 
das Herz groß und weit macht!“ 5 

„Vielleicht nur ernſt, weil fie zur inneren Be⸗ 
trachtung führt;“ meinte Ekkehart. 

Und ſie tauſchten weiter ihre Gedanken aus 
ie entzückt hatte. Freilich von 
Ckkeharts Seite in anderer Weiſe als bisher. 
gab eigentlich einen zerſtreuten Zuhörer ab und 
horchte mehr auf den lange entbehrten Wohllaut 
ihrer Stimme, als auf die Worte, die ihm früher als 
Lehrer bei jeder Gelegenheit zur Vertiefung Anlaß 
gegeben. Ihre liebliche Art zu plaudern und ſich zu 
bewegen, feſſelte Atte Auge und Ohr. Wiederum 
genügte ein Blick ihres Auges oder eine Bemerkung, 
die ſich auf ſeine Perſon bezog, ihn in ſchnelle 
Er war es ſo wenig ge⸗ 


laſſen, daß er ſtets eine gewiſſe Beklommenheit 


empfand, wenn ſie, wie eben jetzt ihre Aufmerkſam⸗ 
Das che, freundliche 


günſtige Veränderung ſeines Aeußeren, den modernen 


gung betrachtete. 5 

Das erſchien ihm ſo beengend, daß er die kurze 
Raſt benutzte, die der Wagen eben jetzt vor einem 
eh machte, und denſelben mit der Bemerkung 
verließ, 


ſich befände. (Fortſ. f.) 


Niemand, der daran zweifelt, daß die Forderung 
105 die deutſche Botſchaft in Madrid ohne Wider⸗ 
diesel bewilligt worden wäre, wenn die Regierung 
ieſelbe a 
ö Die Handelskammer 
zu Barmen hat am 9. d. Mts., alſo noch bevor 
der Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen des 
Zolltarifs, an den Bundesrath gelangt war, eine 
Petition an den Reichstag gerichtet, welche die Ab⸗ 
lehnung der zu erwartenden Vorlage fordert. Das 
Actenſtück iſt Mann, durch den Nachweis werth⸗ 
daß die ſo vielfach verbreitete Behauptung, 
der Preis des Brodes bleibe ſtets der gleiche, 
einerlei ob das Getreide theuer oder billig ſei, und 
der Bäcker allein ziehe den Nutzen, wenigſtens in 
ihrem Bezirke unrichtig iſt. Am Niederrhein wird 
rod aus 
eſchrotenem Roggen, am meiſten conſumirt; die 
andelskammer bringt nun eine Tabelle bei, in 
welcher die Preiſe des ſiebenpfündigen Schwarz⸗ 
brodes vom 1. Mai 1878 bis zur Abfaſſung der 
Petition verzeichnet ſind. Die Preiſe ſind hiernach 
ganz erheblichen Schwankungen unterworfen geweſen 
und bewegten ſich innerhalb der Grenzen von 
bis 16. Juli 1879) und 
84 Pfg. (vom 1. November 1880 bis 15. Juli 1881). 
[Von der Handelskammer wird nun ausgeführt: 
„Aus 100 Kilo Roggenſchrot werden nun je nach 


a en der 
kaiſerliche Geſandte Graf Herbert Bismarck, Ge⸗ 


denen ſich der 


hören zu wollen, in welcher Gegend mam 


i rte; bach erſtrecken ſoll und dieſerhalb 
nachbarte Oenba ef heſſiſchen Regierung noch 75 Stimmen abgelehnt. 


mit der Großherzoglich 9 
Verhandlungen gepflogen werden müſſen. 

* Zum Frankfurter Mordattentat. In Mann⸗ 
heim iſt unter eigenthümlichen 
neue Verhaftung erfolgt. Geſtern Abend wurde 
ein Menſch verhaftet, welcher in die Polizei⸗Wacht⸗ 
ſtube im Rathhaus zwei große Qua derſteine 
durch das Fenſter auf die dort befindlichen Polizei⸗ 
beamten warf. Einer der Kamen wurde von 
dem Steine geſtreift und leicht verletzt. 
Strolch wurde auf der Flucht eingeholt, man fand 


bei ihm eine Anzahl revolutionärer Schriften und * 
ferner ein Notizbuch mit wohlgelungenen Skizzen 


von dem ermordeten Polizeirath Dr. Rumpff und 
der Unterſchrift „Freiheit oder Tod“. 


Stettin, 23. Jan. In der geſtrigen Sitzung hat 
die Stadtverordnetenverſammlung mit der 
überwältigenden Majorität von 53 gegen 3 Stimmen 


beſchloſſen, eine Petition an den Reichstag gegen 

die Getreidezollerhöhung zu richten 
U Kiel, 22. Jan. Wieder iſt ein Mann aus 

dem Leben geſchieden, deſſen Name mit dem Wachs⸗ 


thum der preußiſch⸗deutſchen Marine eng verknüpft 


iſt. Der Contre⸗Admiral z. D. Eduard Heldt iſt 


geſtern zu Lübeck einem Herzſchlage erlegen. Er war 
Schule und hatte von der 


ein Seemann der alten 
Pike auf gedient. Als Contre⸗Admiral verſah 


en 1870,71 den verantwortlichen Poſten als 


0 D Einige Jahre ſpäter wurde 
er Me Dispoſition geſtellt. Erh 
un 


Majeſtäten das Frühſtück ein und kehrten gegen 
3 Uhr Nachmittags hierher zurück. Vorgeſtern 
fand in der Villa Iſola Bella ein Diner von 
12 Gedecken ſtatt, zu welchem der Herzog von 
Ballombroſa und einige andere Gäſte von 
Diſtinction mit Einladungen beehrt waren. Heute 
wohnte der Großherzog 
deutſchen evangeliſchen Kirche bei. 


90 


1 


0 
en 


England. 


A. London, 21. Jan. „Die Iſolirung Eng⸗ 
lands.“ Der Artikel, welcher unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift in der „Quarterly Review“ erſchienen iſt, 
wird von der „Daily News“ mit nachſtehenden 
Bemerkungen abgefertigt: „Die Argumente ſind 
allen Leſern conſervativer Journale und der Reden 
ſeit der Vertagung des Parlaments hinlänglich be⸗ 
kannt. Soweit der Artikel ſich nur auf Departe⸗ 
ments⸗Kritik beſchränkt, hat er große Kraft, obwohl 
er natürlich alles wegläßt, was einer miniſteriellen 
Vertheidigung dienen könnte. In anderer Beziehung 
iſt er ungenau, übertrieben und überſpannt. Die 
angebliche Abſicht Deutſchlands, ein Protectorat 
über Zanzibar zur Geltung zu bringen, iſt eine 
reine Mythe. Die Behauptung, daß „uns in Europa 
und anderwärts keine Freunde übrig geblieben zu 
ſein ſcheinen“, ift eine jener müſſigen Angaben, die 
in der Neuzeit häufig gemacht worden, aber auf 
keinerlei Thatſachen baſirt ſind.“ 

Aus Larnaca wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 20. d. gemeldet, daß die jüngſt von eng⸗ 
liſchen Zeitungen gebrachten Berichte über Ver⸗ 
untreuungen in der Staatskaſſe von Cypern 
übertrieben ſind. Es haben ſich nur eingeborene 
Beamte an den Unterſchleifen betheiligt, und der 
dadurch eingebüßte Geldbetrag iſt kleiner, als er dar⸗ 
geſtellt worden. Die Einkünfte Cyperns im laufen⸗ 
den Finanzjahre werden, wie man glaubt, viel ge⸗ 
ringfügiger als im Jahre vorher ſein, und zwar 
auf Grund des Aufhörens der Poſtverbindung. 

Das Handelsamt hat durch Vermittelung des 
Auswärtigen Amtes eine Depeſche aus Paris em⸗ 
pfangen, welche die Aae eines Decret3 der fran⸗ 
Alachen Regierung enthält, kraft deſſen alle in 

lgerien importirten Waaren mit Ausnahme 
e Colonialproducte künftighin den Zöllen des 
anzöſiſchen Tarifs unterworfen find. . ! 
Frankreich. 8 

Paris, 20. Jan. 
den Senatswahlen machen in Paris mehr Lärm, 
als die ganze Sache werth iſt. Der Miniſter des 
Tnnern hat in einer Rede erklärt, daß die neuen 
Wahlen die republikaniſche Mehrheit des Senats 
unfehlbar verſtärken würden; aber ſelbſt wenn dieſe 
Vorausſage nicht einträfe, ſo werden die der Re⸗ 
publik feindlichen Parteien doch keinen für die ge⸗ 
ſammte Zuſammenſetzung des Senats ins Gewicht 
fallenden Gewinn haben. Der Senat wird nach 
dem 25. Jan. im Ganzen derſelbe bleiben ſowohl was 
die politiſche Richtung ſeiner Mitglieder, als auch 
was — und das iſt die Hauptſache — ſeine Bedeu⸗ 
tung oder Bedeutungsloſigkeit anbelangt. Was im 
beſondern Paris anlangt, ſo handelt es ſich blos 
um einen Kirchthurmſtreit zwiſchen Radicalen und 
Opportuniſten. 

Paris, 22. Jan., Abends. Die Regierung hat 
das Packetboot „Chateau d' auen“ von der 
Compagnie Bordelaiſe um einen täglichen Mieth⸗ 
preis von 2000 Fres. für den Dienſt in Tongking 
gemiethet. (W. T.) 

s Italien. 

Rom, 22. Jan., Abends. Die Deputirtenkammer 
hat ein vom früheren Miniſter Baccarini zu Artikel 
12 der Eiſenbahnconventionen geſtelltes Amende⸗ 


Umſtänden eine 
Der 
Credits find mehr als 200 000 Rb 


die Directoren ſind dem Criminalgerichte übergeben 
worden. * 8 £ 


atte die Entwickelung 


welche nich 
Schauders nicht erwehren.“ 


em Gottes dienſt in der 


Die Vorbereitungen zu 


jährlich 2 Millionen, auch der heſſiſche Staat, der 
einige Strecken garantirt, erleide dadurch erhebliche 
Einbuße. 


Bromberg der Bezirks⸗Eiſenbahnrath der königl. 
Oſtbahn. In demſelben wurde zunächſt ein Antrag 
des Hrn. Damme⸗Danzig, dahin zu wirken, daß den 
ſämmtlichen im Bezirks⸗Eiſenba 

Körperſchaften die Vorlagen 1 
Eiſenbahnrath ebenso zeitig wie den Mitgliedern 
des letzteren zugehen, einſtimmig angenommen. Für 
einen Antrag des Hrn. Ehlers⸗Danzig auf Einführung 
combinirbarer Rundreiſebillets auch für die Winter⸗ 
monate zeigte die Direction zwar Geneigtheit, es müſſe 
edoch erſt die General⸗Verſammlung des Vereins 


ment in namentlicher Abſtimmung mit 168 gegen 
(W. T.) die Anordnungen 
Nußzland. 5 für dieſe Verkehrsrelationen 

Petersburg, 19. Jan. Aus Orel ſchreibt man ab d i 
der ruſſiſchen „Pet. Zig.“ Folgendes: 
„Unſere ſtädtiſche Bank brach mit einem Verluſt 
von 2½ Millionen Rbl. zuſammen. Eine Concurs⸗ 
verwaltung iſt behufs der Liquidation ernannt und 
die Direction vor ein Criminalgericht geftellt worden. 


Die Oreler Geſellſchaft gegenſeitigen Credits 


endete ihre Exiſtenz mit einem Verluſt von 1½ Mill. 
und es wurde beſchloſſen, alle Verwaltungsglieder, 
welche dieſe Stellung ſeit dem Jahre 1872 einge⸗ 
nommen haben, zur Verantwortun 


t zu ziehen. 
Geſellſchaft gegenſeitigen 


Der Mzensk'ſchen 
l. veruntreut und 


Die Bränsker Geſellſchaft gegenſeitigen Credits 


hat alle Beiträge der Mitglieder und außerdem 
noch eine gewiſſe Summe eingebüßt. Die Schuldigen 
ſind bis jetzt noch nicht entdeckt. 


Vom Bränsker Stadtamt find ca. 20 000 Rbl. 


verſchleudert worden. Zwar iſt das Geld von der 
Stadtgemeinde erſetzt worden, doch iſt das Stadt⸗ 
haupt, Neſtrujew, ſeines Amts entſetzt und hat ſich 
der Stadtrath Suchanow erſchoſſen. 


In Jeletz ſind von dem Handwerksamt über 


10 000 Rbl. verſchleudert und iſt gegen den Gewerks⸗ 
ältermann eine Unterſuchung eingeleitet worden. 


Wir müſſen bemerken, daß alle dieſe finanziellen 


Unfälle in nur einem Gouvernement und im Laufe 
eines Jahres ſich ereigneten. Wenn man dieſe 
Erſcheinung genauer in's Auge faßt, kann man ſich 
bei dem Gedanken an eine ſolche Epidemie der 

Diebſtähle und ein ſolches Delirium der Raubjucht, 


ts und Niemanden verſchonte, eines 


Afrika. 
* Aus Durban wird der „Times“ vom 19. d. 
emeldet: „Nachrichten aus Zululand bedürfen 
tets der Beſtätigung; aber es iſt guter Grund zu 


der Annahme vorhanden, daß Dinizulu und die 
andern Chefs der Uſutu⸗Partei fich nach ihren be⸗ 
feſtigten Plätzen in dem 
gezogen haben, nachdem ſie von den Boeren die 
a Nah erhalten hatten, nach Uſibepus Gebiet in 
er 
der Uſutus fand ſich bei Mr. Osborne ein, erklärte, 
daß ihr Volk ſich als britiſche Unterthanen betrachte, 
und bat um Annexion. 
dahin, daß die Chefs perſönlich den Antrag bei 
ihm ſtellen müßten.“ 


Ingomer Walde zurück⸗ 
e der Küſte umzuſiedeln. Eine Deputation 


Der Reſident beſchied ſie 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Jau. Reichstag. Tagesordnung: 


eleitet werde. 


Danzig, 24. Januar. 
* Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Vorgeſtern tagte in 


nrath vertretenen 
Landes⸗ 


ür den 


eutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen dazu Stellung 


nehmen. Freigepäck auf Rundreiſebillets könne nur 
gegen 5 Proc. Aufſchlag für das Billet gewährt 
werden. Die Anträge der Hrn. Fritze⸗Stolp und 
Buſch⸗Gr Maſſow auf Einführung von mehrtägigen 
Retourbillets zwiſchen Stolp und Königsberg und 


quälerei angeklagt war. 


we 
B 


[fer 
verh. 
Leute ſi N . 
zu Ruhe begeben haben und daß der Kohlendunſt auf 
irgend eine andere Art in das Zimmer gedrungen tit. 


2 
FT IE ED: 


: 5 nburg und Stettin find durch 
ee Ministers erledigt, wonach 
e bag ge Melone 

iiägige, für Stolp⸗Stettin zweitägige Retour⸗ 

b ae werden ſollen. Ein Antrag des 
Herrn Eichelbaum ⸗Inſterburg auf ſchnellere Be⸗ 
ſeitigung der Verkehrshinderniſſe durch ſtarken 
Schneefall fand ebenfalls ſeine Erledigung durch 
die Mittheilung der Direction, daß nach dieſer 
Richtung hin das Mögliche geſcheze. — Der Anz 
trag, endlich Vorkehrungen durch Vereinbarung mit 
der Eiſenbahn⸗Direction Berlin zu treffen, daß das 
in dritter Klaſſe reiſende Publikum den Een 
en 


Zug, mit dem es auf der hinterpomme 
Bahn von Danzig nach Berlin in nr 
gelangen kann, ohne langen Aufenthalt in Stettin 


sen im Stande iſt, — wurde dahin beant⸗ 
1 die Direction mit ihren Anträgen bis⸗ 
her kein Glück gehabt habe, die Sache aber noch⸗ 
mals versuchen wolle. Die von den Herren Damme 
und Ehlers beantragte Anwendung von Duplicat⸗ 
Frachtbriefbüchern wurde als bereits zuläſſig und 
auch thatſächlich bereits eingeführt bezeichnet. Durch 
bereits geſchehene Einführung erledigt iſt ferner ein 
Antrag des Buſch⸗Gr. Maſſow wegen An⸗ 
legung bedeutender Viehbuchten (die nach 
Mittheilung der Direction auf circa dreißig 
Oſtbahnſtationen beſtehen.) Ausnahmetarife für 
Torfſtreu und Torfmüll werden einſtimmig befür⸗ 
wortet, ſolche für Brenntorf aber abgelehnt. — 
Aus dem reichen Füllhorn von Fahrplan⸗Angelegen⸗ 
heiten erwähnen wir endlich nur als für Danzig 
beſonders wichtig, daß in dem künftigen Sommer⸗ 
fahrplan der um 12% Uhr Mittags von hier nach 
Dirſchau abgehende Perſonenzug fortfallen, der jetzt um 
11 in 12 Min. Vormittags gehende Zug zum 
Anſchluß an den Berliner Tages⸗Courierzug dann 
aber eine halbe Stunde ſpäter (ca. 11% 959 ab⸗ 
elaſſen werden ſoll. Derſelbe wird auch Ya 
Bromberg Anſchluß haben. Ferner ſoll ein Anſchlu 
von Bromberg zu dem zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends 
hier eintreffenden Zuge hergeſtellt werden. Der Weg⸗ 
fall des Mittagszuges von Danzig aus fand aller⸗ 
dings im Bezirks⸗Eiſenbahnrath Widerſpruch und 
a 5 unmöglich, daß die Direction den Plan 
allen £ 
0 * [Friedrich Schottler F.] Geſtern früh verſtarb 
in Berlin der langjährige Director der Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bank, Herr Friedrich Schottler, ein 
Mann, der für die Hehung des Danziger Handels 
eine raſtloſe und erfolgreiche Thätigkeit entfaltet 
und auch in unſerer Communal⸗Verwaltung über 
20 Jahre lang verdienſtlich gewirkt hat. 

Il Beſtätigung.] Der Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Wald hardt in Stettin iſt zum Bürgermeiſter der Stadt 
Tolkemit auf eine zwölfjährige Amtsdauer gewählt und 
es iſt dieſe Wahl von dem hieſigen Regierungs⸗Präſidenten 


beſtätigt worden. 


— [Freiſprechendes Erkenntniß.] Einen nicht 
ewöhnlichen Verlauf hat der Prozeß des Hrn. Fiſch⸗ 
händlers S. Möller jun. genommen, welcher der Thier⸗ 
Es handelte ſich um die Trans⸗ 
poxtixung von Stören und das Ausnehmen des Rogens. 
Die Sache iſt nicht weniger wie vier Mal vor den 
51 verhandelt. Herr M. war vor einiger Zeit 


vom Schöffengericht zu 50 , Geldſtrafe verurtheilt, er 


legte dagegen Berufung ein und wurde nun von der 
Strafkammer freigeſprochen. Dagegen wendete die 
Staatsanwaltſchaft das Rechtsmittel der Repiſion an, 
die Sache kam wiederum vor das Schöffengericht, 
(ches das erſte Urtheil beftätigte; hiergegen legte die 
rtheidigung wiederum . ein, worauf Herr M. 
in don der Berufungskammer abermals frei⸗ 
n wurde. 
ienwerder, 23. Januar. Bei dem geſtern 
Unglücksfall lag die Schuld nicht an der 
Eine ſolche befindet ſich garnicht in dem 
ißvollen Ofen. Man nimmt an, daß die jungen 
ſich, noch bevor die Kohlen ausgebrannt waren. 


EU 
ns 


O Kanenburg, 23. Januar. In ſeiner letzten 
Sitzung vom 20. d. beſchloß der Kreisaus ſchuß den 
der Stadt Lauenburg zur Unterhaltung des Pro⸗ 
gymnaſiums auf drei Jahre bewilligten Zuſchuß von 
3000 A. auf weitere zehn Jahre zu verlängern, ſobald 
die Auſtalt auf den Staat übergeht. Die Unterhand⸗ 


lungen darüber ſind im vollſten Gange und es ſind der 
kgl. Regierung ſeitens der Stadt, außer den oben erwähnten 


3000 4, jährlich 12000 % an Zuſchuß und die hypothekenfreie 
Ueberlaſſung des Grundſtücks, welches erſt vor 5 Jahren 
mit einem Koſtenaufwand von ca. 120 000 & neu erbaut 
wurde, für die gedachte Uebernahme angeboten worden. 
— In der geftrigen Sitzung des Kreistages wurde für 
unſer Nachbarſtadtchen Yeba eine Filiale der hieſigen 
Kreisſparkaſſe beſchloſſen. Zum einſtweiligen Ver⸗ 
walter derſelben iſt Herr Gaſthofbeſitzer Carl Bahr 
daſelbſt beſtellt. 5 5 

Königsberg, 23. Jan. Der bereits längere Zeit 
kranke Amtsgerichtsrath Burchardt ſtürzte ſich heute 
früh in einem Anfalle von Geiſtesſtörung aus dem im 
dritten Stockwerk belegenen Fenſter ſeiner Wohnung 
Paradeplatz Ab auf das Straßenpflaſter und verſtarb in 
Folge deſſen nach wenigen Minuten. 


ONE NEE INNE era EENFERERBEE 
Achter weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Fünfte Sitzung am 23. Januar. 


räthen, zuſammengeſetzt ſei. edner habe als 
Lehrling hinter der Handwerksbank geſtanden, er 
habe mehrere Handwerke erlernt und habe wohl 


ſprechen. Daher könne er nur eine Vertretung wünſchen, 
die vom Handwerkerſtand ſelbſt berufen ſei. Das Recht 
der Wahl, welches dem Provinzial⸗Landtag gegeben 
werde, ſei ein Dangergeſchenk, Redner kommt dann auf 
die Rechte und Pflichten der Provinz, welche die 
Regierungs⸗Vorlage gewähren wolle, zu ſprechen Nicht 
der Provinz, ſondern dem Staate allein liege die Aufgabe 
ob, die projectirte Inſtitution mit den erforderlichen Mitteln 
auszuſtatten. Das Verlangen der Regierung ſei um jo 
auffälliger, als der Reichskanzler immer betone, der 
Staat müſſe die Propinzial⸗ und Communal⸗Verbände 
möglichſt entlaſten. Man komme allmählich dahin, den 
Communen Alles aufzubürden. Wie ſollen wir uns 
gegen ſpätere weitere Zumuthungen wehren, wenn wir dieſer 


entgegenfonmen? Redner zweifelt nicht, daß Ueberſchüſſe 
im Betrage von 5000 „ immer da fein werden, es liegt ihm 


nur daran, daß feſtgeſtellt werde, daß nur aus dieſen 
Mitteln die Opfer für die Inſtitution gebracht werden 
können. Redner mache nicht aus Princip Oppoſition, 
wie er Hrn. v. Gordon gegenüber betone, er befürchte, 
und er glaube mit vollem Grunde, daß durch die neue 
Inſtitution viele mühſam geſchaffenen, aus dem freien 
Seibſttriebe hervorgegangenen Einrichtungen zur 
Hebung des Gewerbes vernichtet oder herabgedrüdt 
werden — Redner beantragt ſchließlich in Punkt 2b der 
Commiſſionsvorſchläge für die Worte „aus Provinzial⸗ 
mitteln die Worte aus den Ueberſchüſfen des Pro⸗ 


vinzialhilfskaſſenfonds“ zu ſetzen. 


Abg. Damme glaubt, daß Punkt 2 von der Com⸗ 
miſſion ziemlich unglücklich gefaßt ſei. Die Vorausſetzung, 
daß die Bewilligung vorläufig nur auf die Dauer von 
3 Jahren gilt, ſolle doch wohl eine Bedingung für das 
Zuſtandekommen der ganzen Vorlage ſein? 


Abg. v. Gramatzki: Der Abg. Schnackenburg frage, 
was denn die Rechte und Pflichten des Landtages ſeien? 
Das erſte politiſche Recht ſei das Wahlrecht Was die 
Pflicht des Landtages zur Bewilligung des Geldes an⸗ 
belange, ſo habe er durch die Verweiſung an die Com⸗ 
miſſion ſich dahin entſchieden, daß die Bewilligung geſetz⸗ 
lich zuläſſig ſei. Wolle man einen Auwalt haben, der 
die Intereſſen bei der Regierung vertritt, jo möge man 
die Vorlage annehmen. Die Ueberſchüſſe des Hilts⸗ 
kaſſenfonds betragen in dieſem Jahre 59 000 M Die 
Oppoſition zeige den Wunſch, die ganze Vorlage wegen 
kleiner Hinderniſſe zu Fall zu bringen. : 

Abg. Schwaan meint, daß die Ermittelung des 
durchſchnittlichen Reiſekoſtenbetrages doch ſehr pro⸗ 
blematiſch ſei, da die geeigneten Mitglieder vielleicht 
Redde am weiteſten von Danzig entfernt wohnen. 

edner fragt, ob die Commiſſion vielleicht ſchon die zu 
wählenden Perſönlichkeiten ins Auge gefaßt habe. 
Redner kann nicht annehmen, daß die für das Inſtitut 
aufzubringende Summe durch die Vortheile deſſelben 
für die Provinz nur annähernd aufgewogen werde. Aus 
diefem Grunde werde er gegen die ganze Vorlage 
ſtimmen. 5 x 

Referent Abg. Müller (Marienwerder) begründet 
die Aufſtellung des durchſchnittlichen Reiſekoſtenanſchlages. 

Oberpräſident v. Ernſthauſen bittet, den Antra 
Schnackenburg, die Worte „aus Provinztalmitteln“ dur 
die Worte „aus den Ueberſchüſſen des Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſenfonds“ zu erſetzen, abzulehnen. Es würde dieſes 
Amendement die ganze Sache in ein ſchlechtes Licht bei 
dem Publikum bringen. Wenn die Inſtitution einge⸗ 
richtet werde, müßte ſie auf feſter Grundlage ſtehen. Ferner 
bittet Redner, einen mittlerweile eingegangenen Antrag 
des Abg. Albrecht: zu Nr. 2 des Commiſſions⸗ 
vorſchlages einen Punkt hinzuzufügen, welcher lautet 
„6. unter der Vorausſetzung, daß die Gewerbekammern, 
wie unter 1 beſtimmt, zuſammengeſetzt werden“, — da 
dieſer Antrag ein Mißtrauensvokum gegen die Staats⸗ 
regierung enthalte, ſowie eine Präjudizirung für dieſelbe, 
anderen Provinzen gegenüber dieſelbe Verpflichtung 
einzugehen. Einen eingegangenen Antrag des. Abg. 
Damme, bei Nr. 2 hinter den Worten „Pflichten“ 
einzuſchalten „vorläufig auf drei Jahre“, dagegen unter 
b. den Paſſus: „und daß dieſe Bewilligung vorläufig nur 
auf die Dauer von 3 Jahren erfolgt“, zu ſtreichen, bittet 
Redner ebenfalls abzulehnen. 5 

bg. Schnackenburg erwidert dem Abg. v. Gramatzli, 
er verlange das Recht, fragen zu können. edner wünſcht 
noch, daß die Staatsregierung erſucht werde, der Provinz 
die einſchlägigen Berichte, welche die Gewerbekammern 
ihr erſtatten, zur [Kenntnißnahme mitzutheilen. Herr 
v. Gramatzki habe ihm untergelegt, daß er das erſte 
politiſche Recht, das Wahlrecht verleugne. Das habe er 
nicht gethan, er habe nur dieſes Wahlrecht ein Danger⸗ 
geſchenk genannt, weil durch die Ausübung deſſelben 
eine wirkliche Vertretung des Gewerbes doch nicht her⸗ 
beigeführt werden würde Was den finanziellen Stand⸗ 
punkt anbelangt, ſo weiſt Redner nochmals darauf hin daß 
ihm nur daran gelegen ſei, die Feſtſetzungen der Pro⸗ 
vinzialordnung aufrecht zu erhalten. werde 
das Bewilligungsrecht des Landtages durchbrochen. 
Gegen die Bewilligung der Summe elb 
habe er nichts. Der Herr Staats⸗Commiſſar 
habe geſagt, daß durch Annahme des Antrages Albrecht 
der Staatsregierung ein Mißtrauensvotum entgegen⸗ 
gebracht werde; das fer nicht der Fall. Er bitte um 
Annahme dieſes ſowie ſeines Antrages. 

Abg. Dr. Gerlich beſtreitet das Zutreffen der 
Bemerkung des Abgeordneten Schnadenburg, daß die 
e des Provinzial⸗Landtages keine 

arantie für eine zweckmäßige Wahl zur Vertretung 
des Gewerbes bietet. Auch die Landräthe ſtänden mit 
beiden Füßen mitten im gewerblichen Leben. Er (Redner) 
habe ee an der Drehbank geftanden, wie der Vor⸗ 
redner. Was die Koſten anbelangt, ſo erinnere er an 
das vorjährige Feſtdiner zur Einweihung des neuen 
Landes hauſes, welches 4000 M gekoſtet habe. Konnte man 
das thun, wogegen Redner im Prinzip g. wiß nichts 
habe, ſo 11 man aber auch jetzt nicht den armen Hand⸗ 
werkern, welchen die Gewerbekammern hauptſächlich Nutzen 
bringen ſollen eine nicht viel höhere Summe vorenthalten. 

Ein Schlußantrag wird nunmehr angenommen un 
zur Abſtimmung über die Amendements Schnackenburg. 
Damme und Albrecht geſchrilten, welche ſämmtlich ab ge⸗ 
lehnt werden. Dagegen wird der ganze Punkt 2 
und ebenſo Punkt 3 des Commiſſionsantrages 
(letzterer, der die Reiſekoſten der Mitglieder feſtſetzt, 
debattelos) angenommen. — Es wird ſchließlich 
über die ganze Vorlage der Commillien. zur 
namentlichen Abſtimmung geſchritten, deren Reſultat 
die Annahme derſelben mit 36 gegen 19 Stimmen ill. 
Für dieſelbe ſtimmen die Abgg. Engler, v. Gramatzki, 


Wannow, Hagen, Wunderlich, Pohlmann (Marien⸗ 
950 „ 2 Graß, Pieper, Gumprecht. Wagner, 
Döhn, Petrich, Wehle, Bieler, Dr Wehr, örl, 


Müller (Deutſch Krone), v. Stumpfeldt, DLR 
Kaul, v Oſſowski, Frhr. v. Buddenbrock, Conrad, 
Müller (Marienwerder), v. Brünneck, Köpke, Dr. Scheffer, 
v. Gordon, Dr. Gerlich, Nitykowski, Frhr. v. Keyſer⸗ 
lingk, Jaeckel, Graf Rittberg, Wegner, Schmidt, Müller 
(Tuchel). Gegen die Commiſſtons⸗Vorlage ſtimmen 
die Abgg. v. Winter, Damme, Kosmack, Thomale, 
Wiedwald, Vollerthun, Schwaan, Hoene, Dieckhoff, 
Albrecht, Pohlmann (Graudenz), Schnackenhurg, Preußler, 
Wahnſchaffe, Schmidt (Charlottenwerder), Bieling, Plehn 
(Kraſtuden), Lambeck und Dommes. 

Es folgt der mündliche Bericht der Rechnungs⸗ 
Revifions-Commilfion über eine Reihe derſelben zuge⸗ 
wieſener Vorlagen, welche ſämmtlich Dechargirungen 
von Jahresxechnungen über die verſchiedenen Zweige der 
Provinzial⸗Verwaltung und nachträgliche Genehmigung 
von Etatsüherſchreitungen anbelangen Ohne Debatte 
miei die Dechargen ſowohl wie die Nachbewilligungen 
ertheilt. 

Eine kurze Debatte entipinnt ſich darauf in Betreff 
des Extraordinariums des Etats für die Verwaltung 
der weſtpreußiſchen Feuerſogietät pro 1885 86. Es 
handelt ſich um die einmalige Ausgabe: Zur Schulden⸗ 
tilgung 212 000 „ Zur Deckung dieſes e 
hohen Defizits in Folge häufiger Brände find im Reſerve⸗ 
fonds nur 149100 * vorhanden. Es fehlen mithin 
62 900 , welche nach der Vorlage des Prov.⸗Ausſchuſſes 
durch Erhebung außerordentliche Beiträge von den 
Verſicherten im Jahre 1885/86 gedeckt werden ſollen. Die 
Commiſſion befürwortet dagegen, noch im Etats jahr 
1884/85 6290 M außerordentliche Beiträge auf die 
Verſicherten des Jahres 1835/84 auszuſchreiben, da dieſen 
die Deckung aufzuerlegen war. 5 95 

Dieſer Antrag der Commiſſion wird ſchließlich an⸗ 
genommen und darauf die Sitzung gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen. N 


Da die Tagesordnung nicht erledigt iſt, ſetzt der 15 


Präfident die nächſte Sitzung auf Sonnabend Vormittag 
10 Uhr an. In dieſer ift die zweite Leſung des Häupt⸗ 


Etats vorzunehmen, über den Antrag Buddenbrock in 


Betreff der Landescultur⸗Rentenbank und den Bericht 
der Wahlprüfungs⸗Commiſſion Beſchluß zu fallen und 
fg alsdann der Schluß der Landtagsſeſſion 
erfolgen. 


Wermiſchtes. 

Ein Kunſtfreund auf Koſten Anderer war der 
kürzlich verhaftete Director der Verdener Sparbank, 
Voß, der für circa zwei Millionen Depots veruntreut 
hat, Dieſe „Erſparniſſe“ legte er theils in Gemälden, 
theils in Gütern an Die Berliner Kunſthändler hatten 
an ihm einen brillanten Kunden. Ein einziger von 
ihnen verkaufte ihm nach und nach für 150 000 #. 
Bilder und hat noch eine Forderung von 40 00% & zur 
Maſſe angemeldet. Gemälde⸗Galerie und Güter ſind 
da, trotzdem wird die Maſſe nur 30—40 4 ergeben, da 
der Mäcen ziemlich unverſtändig gekauft hat. Ein 
großes Gemälde, welches er der Galerie zu Schwerin 
geſchenkt hat, wird derſelben wohl verbleiben müſſen. 
Der Großherzog hatte den Mäcen in den Adelsſtand 
„erhoben“ und curioſer Wette langte das Diplom in 
Verden am Abend des Tages an, an welchem man Voß 
verhaftet hatte. 5 5 

* Frau Ur. Rohlfs hat dieſer Tage Weimar 
verlaſſen, um mit ihrem Manne, dem deutſchen General⸗ 


conſul, in Zanzibar zuſammen zu treffen. 


Kaflel, 19. Januar. Ein werthvolles Geſchenk 
iſt der hieſigen Landesbibliothek in dieſen Tagen durch 
die drei Kinder Milhelm Grimm's, den Geh Reg. 


»Nath Prof. Dr. Hermann in Berlin, Reg.⸗Rath Rudolf 


Schneepflug pall 


„d 


Grimm in Potsdam und Frl. Auguſte Grimm in 
Berlin, zu Theil geworden. „Zur Erinnerung an den 
4. Januar 1885”, den 100. Geburtstag Jakob Grimm's, 
ſandte Hermann Grimm, zugleich im Auftrage ſeiner 
Geſchwiſter, das Handexemplar des erſten Bandes der 
„Deutſchen Grammatik Jakob Grimm's, des bedeu⸗ 
kendſten Werkes des Begründers der deutſchen Sprach⸗ 
wiſſenſchaft. Der größte Theil der „Deutſchen Gram⸗ 
matik“ ift in den Jahren 1816 bis 1-29 hier in Kaſſel 
entſtanden. Jakob Grimm hatte ſich ein Exemplar des 
erſten Bandes, der 1819. in Göttingen erſchien, auf 
ſtarkes Papier mit fo drettem Rande drucken laſſen daß 
das Format deſſelben Foliogröße erreichte, während das 
in den Buchhandel gelangte Werk in Octap herauskam. 
Die Vergrößerung des Handexemplars ſollte ihm hin⸗ 
reichenden Raum für die handſchriftlichen Nachträge ge⸗ 
währen, die, wie er wohl wußte, nicht ausbleiben 
konnten. So iſt denn der Band, dem er in zwei Theile 
binden ließ, faſt auf jeder Seite mit Zuſätzen oder Ver⸗ 
beſſerungen bedeckt, die von ſeiner ſchönen kraftvollen 
Se herrühren. Aber auch weitere Andenken an Jakob 

rimm birgt das Buch. Es iſt daſſelbe Handexemplar, 
das, nach den Worten des fen See der 
Grimmiſchen Grammatik, Prof. Wilhelm Scherer in 
Berlin, Jakob „wie ein Archiv perſönlicher Erinnerungen“ 
behandelte. 

Guben, 21. 0 
borenen Sängerin Corona Schröter, der Freundin 
Goe he's, auf der Südſeite des Stadttheaters ein ein⸗ 
faches Denkmal zu ſetzen, welcher Ende 1876 ſchon 
angeregt, aber in Folge von beſonderen Verhältniſſen 
einſtweilen aufgegeben war, ſoll jetzt von Neuem wieder 
aufgenommen werden. Die damals eingegangenen 
Beträge ſind gering, doch hofft man durch ein oder 
mehrere Concerte die für die Aufſtellung einer Büſte 
oder Anbringung eines Reliefs nöthigen, nicht zu 
0 Koſten noch im Laufe des Sommers aufbringen 
zu können. 5 N 

* Abermals it ein phänomenaler Tenor entdeckt 
worden. Der Eutdecker iſt der Wiener Hofoperndirector 
Jahn, der Entdeckte ein reicher junger Weinhändler aus 
Mainz, Hr. Dubois ⸗Luchet, der fein Geſchäft nun 
aufgegeben hat und eifrige Geſangſtudien macht. 

Don Carlos iſt am 25. Dezember in Bombay 
eingetroffen und bereiſt unter dem Namen eines Herzogs 
von Caſtilien gegenwärtig in Geſellſchaft des Herzogs 
Paul von Mecklenburg, welcher das Incognito eines 
9 7 v. Malchin angenommen hat, das Innere. 

on 5 1 einem Halsübel leidet, verbleibt 
zwei Monate in Indien. 3 : 

„In Großgartach bei Heilbronn hat in der Nacht 
vom Montag auf Dienſtag ein furchtbarer Brand 
gewüthet und mehr als fünfzig Häuſer in Aſche gelegt, 

Speyer, 21. Jan. Heute fand hier die feierliche 
Einweihung des neu erbauten von Henry Villard ge⸗ 
ſtifteten Diakoniſſenhauſes ſtatt. Der ſtattliche Bau 
in gothiſchem Stile in einer Länge von 155 M., Breite 
von 15 M. und Höhe von 33 M. errichtet, bietet Raum 
für etwa 50 Kranke und 100 Diakoniſſen. Der Stifter 
und ſeine Gemahlin waren eigens zu der Feier von 
Berlin gekommen. 25 

Wien, 21. Januar. Moritz Grandjean, der 
Verfaſſer mehrerer eingctigee Luſtſpiele; „Am Klavier“, 
„Rothe Haare, „Ein Hut“ ꝛc. und zahlreicher humoriſti⸗ 
ſcher Declamationsſtücke, iſt geſtern geftorben. 

Peſt, 20. Januar. Im „Hotel Stadt Paris“ fand 
heute Mittags ein Doppelſelbſtmord ſtatt. Ein 
zu Mann und ein Frauenzimmer, welche ſich als 

ela Szep, Kaufmannsgehilfe ſammt Frau, anmeldeten, 
mietheten 9 5 Nachts ein Zimmer im Hotel, woſelbſt 
fe mittels Revolvers einen Selbſtmord begingen. Das 

rauenzimmer wurde bereits eutfeelt, der Mann in be 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden. Beide wurden in das 
Rochus Spital überführt. 1 r 

Weit, 21. Januar. Der Bildhauer Adolf Hußar, 
welcher die Statuen Petöfy's und Eoetpoe's heraeitellt, 
und das Modell des Deak-Denkmals vollendet hat, iſt 
heute geſtorben. 5 l 

Laibach, 20. Januar. Die letzten acht Tage haben 
uns enorm piel Schnee 1 In den Thälern 
Innerkrains liegt derſelbe anderthalb Meter hoch. Die 
ch 0 e ee ee namentlich jene 

DL, 


2 Sr n. 
J ig paſſiren, In den ausgedehnten Schnee⸗ 
ger Waldungen (Innerkrain) waren die Dort, bes 
schäftigten Holzarbeit'r mehrere Tage hindurch poll⸗ 


ftändig eingeſchneit und ohne Verbindung mit ihren 


Wobnorten, weshalb man in den dortigen Dörfern eine 
Hilfsac jon einleitete. In den Wäldern und Obſtgärten 
haben die Bäume ſehr gelitten. 

Brüſſel, 19. Jan. Im hieſigen Theatre de l Alcazar 
Royal wird ſeit wenigen Tagen Millöckers „Bettel⸗ 
ſtudent“ im Franzöſiſchen unter dem Titel „En tugiant 

auyre“ mit außerordentlichem Beifall aufgeführt. Der 
Text iſt keine wörtliche Ueberſetzung des deutſchen Textes 
von Zell und Gene, ſondern den urſprünglichen Worten 
von Scribe ſehr geſchickt von einem hieſigen Journaliſten, 
Herrn Maurice Kufferath, entnommen. 

ac, London, 21. Januar. Zr. Richardſon hat in dem 
Journal der Society o: Arte, eine Abhandlung ver⸗ 
öffentlicht, worin er als die beſte Methode des 
Schlachtens von Vieh den Gebrauch von Kohlen⸗ 
1 bezeichnet. Im Londoner Hundeaſyl wurde dieſe 
Methode jüngſt zum Gegenſtaud eines Experiments ge⸗ 
macht, das ſehr erfolgreich id Etwa hundert werth⸗ 
loſe Hunde wurden in einer luftdichten Kammer, die mit 
300 Kubikfuß Kohlengas gefüllt worden, eingeſchloſſen. 
Binnen zwei Minuten waren die Thiere beſinnungslos 
und bald darauf trat der Tod ein. 

aris, 21. Jan. „Déniſe“, das neue Schauſpiel 
von Alexander Dumas, behandelt eine, mit blendender 
Geſchicklichkeit und geiſtvoller Beobachtung der Gegenſätze 
im Leben durchgeführte Thele; dieſes Thema iſt aller⸗ 
dings durchaus exceptionellen Verhältniſſen entnommen 
und manchmal bis zur Peinlichkeit ausgebeutet. Das 
Stück, in welchem an paradoxen Lehrmeinungen und 
ſchiefen Moralpredigten kein Mangel iſt, hat übrigens 
in der Comedie Francaiſe bei brillanter Darſtellung und 
außerordentlichem Zudrang des Publikums einen großen 
errungen, der im dritten Acte feinen Höhepunkt 

* In Venedig tft der ausgezeichnete Maler Ceſare 
Rota im Alter von 38 Jahren ee ; 


Aufruf. 


An der hieſigen höheren Mäd⸗ 
chenſchule wird vom 1 April cr. die zu 
Stelle der Elememarlehrerin pacant. 

as Minimalgehalt derſelben be⸗ 
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anberaumt. 
ſind in unſerm 


erhalten. 
Die B 


Geeignete Bewerberinnen wollen deponiren. 


ihre Meldungen und Bewährungs⸗ 
zeugniſſe ſchleunig bei uns einreichen. 
f ebrertnnen, die ihre Befähigung zur 
Ertheilung des Turnunterrichts nach⸗ 
weiſen können, werden bevorzugt. 
Tilfit, den 7. Jannar 1885. 
Der Wir giſtrat. 


Bekanntmachung. 


„ Das romantiſch gelegene Gut 
Leneljang, nur ca. 3 km. von der 
Stadt Elbing entfernt und durch 
enauffee mit derſelben verbunden, 
all nebſt allen Nebengebäuden, dem 
en, Acker und Wieſe von zu⸗ 
baumen ca. 13 Hectar, 73 Ar, 
1 55 Quad.⸗Meter = 53 Morgen, 
= Quad. Ruthen preuß. Flächen: 
1885 guten Bodens vom 1. October 
1 2 ab auf 12½ Jahre reſp. vom 
12 April 1886 ab, auf die Dauer von 
Fallabren, ſo daß die Pacht in beiden 

en am 31. März 1898 aufhört, 


walter 


21. Januar. Der Plan, der hier ge⸗ 


unte mehrere Tage hindurch kein 959 160,7 024.071 0 8 (550) 202 2 8 4 


Die 
Bureau III. einzu⸗ 
ſehen reſp. gegen Copialien brieflich 
Schriftliche 
werden von uns bis zu obigem Ter⸗ 
mine entgegen genommen. 
ieter haben vor dem Ter⸗ 
mine eine Bietungs⸗Caution von 
849 300 . bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu 
s 8345 


Elbing den 2. Januar 1885. 
ö Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Abraham Jachmann zu Culmſee 
it am 21. Januar 1885, Nachmittags 
5 Uhr 45 Minuten das Concursver⸗ 
führen eröffnet und als Concursver⸗ 
der Kaufmannsſohn Marcus 
Jacob ſohn aus Culmſee ernannt. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
10. Februar 1885, Vorm. 10 Uhr. 

Offener Arreſt mit 
bis zum 8. Februar 188 

Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen bis zum 23. Febr. 1885. 

Prüfungstermin am 6. März 1885, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem König⸗ 
lichen Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer 
N . (9410 


5 — 
Culmſee, den 21. Januar 1885. 


Ruſſiſche Sitten. Der Gouverneur einer ruſſiſchen 
Provinz fand, daß der Mißbrauch des Gebens von Ge⸗ 
ſchenken ſeitens der Bauern an die Beamten zu weit 
ginge, und erließ ein Rundſchreiben, daß die Beamten 
Naturalien nur gegen Bezahlung annehmen ſollten. Nun 
kam ein einfacher Bauer zu dem Bürgermeiſter eines 
Dorfes, deſſen Vermittlung er nöthig hatte, und bot 
demſelben nach alter Gewohnheit ein Lämmchen an. 
„Weißt Du nicht“, fragte der Bürgermeister „daß wir 
nichts mehr, ohne Geld annehmen dürfen?“ „Gewiß 
weiß ich das“, antwortete der Bauer, „aber ich habe Geld 
15 Wich Und damit legte er einige Papierrubel auf 
en Tiſch. iR 


Standesamt. 
Vom 23 Januar. 172 5 

Grenzaufſeher Ernſt Ziegenhagen. T. 
— Schuhmachermeiſter 
Johann aco 
Herm. Meggen, 
ichae 
S. — 


ff, T. 

Herm. Rieger, S. — Arb. Joh. Jacob Böttcher, T. — 
Unehel.: 2 S. ; 

Aufgebote: Schneidergeſ. Friedr. Wilh. Schröder 
in Ruſſoſchin und Ottilie Amanda Umland, daſelbſt. — 
Einligerſohn Joſef Sabinarsz in Eliſenbruch un 
Magdalena Napiontek, dafelbit. — Sergeant im 3. oſtpr. 
Grenadier-Regt. Nr. 4 Carl Möhring, hier, und Erneftine 
Maria Hulda Borchert in Klein Kunteſtein. — Wirths⸗ 
ſohn Wilhelm Kolpak in Fürſtenwalde und Catharina 
Fidorra in Kollodzygrund. zn ; b 

Heirathen: Arbeiter Gottfried Treichel und Amalie 
Auguſte Ziehm. 

Todesfälle: 


Gerlach, 4 J. 


Geburten: 


S. 

— S. d. Schneidermeiſters Heinrich 
Perlebach, 2 M. — Wwe. Wilhelmine Caroline Nuß, 
eb. Aurifo, 76 J. — Wwe. Wilhelmine Friederike 
Wilmanowzko, geb. Peſarovins, 62 J. — T. d. 
Glaſergef. Oskar v. Diezelski, 1 J. — Unehel.: 1 ©. 


Lotterie. 8 

Bei der am 22. Januar fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 171. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 
folgende Gewinne gezogen: > 5 

‚(Die Nummern, bei denen nichts vermerkt iſt, 
erhielten einen Gewinn von 210 #) 

32 55 76 (300) 124 149 196 207 (300) 351 375 425 
437 536 546 591 611 712 766 811 827 857 860 907 928 
944 1083 085 107 143 187 272 382 385 408 (300) 45 
426 (550) 431 504 505 560 583 606 619 688 714 716 
754 (55) 888 963 2046 053. 090 173 180 201 217 324 
336 395 402 416 478 637 673 (300) 683 685 694 
730 (300) 744 (3 0) 795 813 3182 196 258 270 274 348 
364 395 397 416 502 512 552 638 (300) 645 722 799 
949 972 4000 121 257 303 307 493 (550) 563 576 (550) 
691 699 731 769 812 887 895 899 918 954 960 976 987. 

5001 051 064 067 (84 085 096 150 (300) 159 (30) 
04 260 273 279 (37) 286 337 (300) 343 352 (3 0) 457 
69 (3 00 4 479 5 657 695 746 766 8 1 828 8919 0 

& 7 6057 84 097 123 151 207 246 375 (3 0) 533 568 668 
722 8 4 836 7002 109 110 (3 0) 122 151 156 160 173 
178 187 198 253 281 289 299 343 377 399 456 473 490 
555 567 572 (55% 646 (300) 707 811 812 836 842 (55%) 
9 3 967 999 8 176 182 190 275 (300) 312 (300) 414 622 
624 676 804 830 926 967 9 120 178 183 290 300 309 
359 429 443 550 557 591 609 6:7 664 708 740 771 
772 776 (550) 784 (550) 844 904 907 973. 

10 048 110 248 320 398 459 (300) 466 491 532 660 
(300) 690 695 722 846 (300) 847 879 953 962 11 075 
232 357 4% 421 424 423 561 (550) 580 636 751 939 
968 12 016 080 126 140 154 (550) 235 247 (550) 306 
426 543 553 (550) 605 (300) 623 654 656 677 693 721 
722 787 806 825 728 (300) 837 918 948 13 10 018 
031 045 15% 302 432 579 643 659 686 784 800 824 912 
986 992 14 070 1:1 148 555 651 686 689 763 786 794 
(550) 795 822 823 837 840 843 888 890 906 (300) 932 
959 987. 


15 012 078 109 181 291 297 336 372 526 552 (300 4 5 


36 (300) 612 669 7/7 826 336 846 (550) 850 865 9 


> 


0 N 
78 
314 
685 
250 


6 6 749 764 870 908 919 931 17024 (300) 155 274 
367 412 4 6 469 48 499 507 509 551 628 750 
844 (300) 875 882 18 009 027 078 157 194 204 284 
367 (550) 399 477 495 505 516 519 531 628 6 4 
706 737 802 824 826 891 936 9852 988 19 174 200 
255 273 340 438 439 515 575 (550) 623 672 718 728 
734 911 956 982. 

20 046 092 (300) 116 201 272 (550) 293 410 416 
442 (30) 483 533 (300) 562 580 582 584 (550) 597 624 
665 769 (300) 778 815 880 882 9 8 21004 007 065 (76 
109 (550) 218 301 335 339 478 529 604 813 843 844 
887 945 22 082 092 109 38 150 210 228 231 246 346 
387 399 416 447 452 343 586 689 739 842 8 2 949 951 
23 078 103 105 214 215 260 455 474 533 562 650 651 
“32 970 (550) 24059 065 119 (550) 170 (300) 325 346 
413 457 511 538 548 616 629 631 (30) 833 911 (300). 

25 002 108 173 178 253 300 (550) 399 400 4 1 554 
602 637 643 662 669 769 77 804 89 932 (300) 945 
947 (55%; 973 989 26035 (30) 479 438 (300) 640 800 
846 847 855 860 9 6 937 889 27015 058 068 65 171 
174 197 263 274 310 355 362 (550) 478 612 735 (55) 
757 822 902 942 28 050 088 119 (55% 175 191 269 
(300) 306 321 382 397 (3 1) 464 469 498 504 536 594 
689 701 793 820 83 946 960 989 997 29 070 131 408 
485 (3:0) 495 550 599 627 657 675 707 767 787 856 
858 87 889 926 935 945 967. 

30 22 046 076 11% 111 126 (300) 140 (300) 149 
187 362 363 377 422 486 510 546 (30) 560 620 638 
694 739 746 825 839 950 (300) 31024 099 22 146 
(550) 148 (300) 239 244 (300) 299 301 311 508 584 
(550) 628 702 (550) 718 731 779 790 830 888 997 (550) 


32 073 097 (55% 119 133 156 230 235 33 503 540 562 


570 647 656 685 717 723 823 836 (550) 857 33 005 082 
265 295 387 396. 400 404 449 455 732 736 819 833 
34177 33 329 339 358 365 376 394 412 465 524 544 
553 625 725 757 831 899 92 (5 0) 981 (300). 

35 047 (300) 14619) 198 230 313 (550) 343 461 
476 485 539 599 775 796 801 813 833 930 981 (300) 
36 26 (550) 055 126 216 222 291 398 511 551 557 597 
628 668 738 843 864 945 37027 177 280 378 408 462 


Unterzeichnete erlauben ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ſie am 1. Febr. 
1885 ein 


‚Gulturtechnisches Bureau 


in Marienwerder Weſtpr. eröffnen 
und empfehlen ſich zu Projekten und 


Pachtbedingungen 


Gebote 


Ausführung von Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſerung. 8638 
Referen 


f rn zur. Verfügung. 
7 2 
Lwilling 
Marienburg Weſtor⸗ Sandhof . 


3 


worüber wäh⸗ : 
rend der Dauer 
17% N Ai 

Keine von ca. 1½ Jahren 
. ‚bare Beweiſe vor⸗ 
liegen, welche theils! 


conſtatirt worden ſind. 
Der Alleinverkauf der 
berühmten Pflanze iſt über 


an den Meiſtbietenden verpachtet Wawrowski, tragen (3456 

Lain auf haben wir bierzu einen | @eridhtsfäreiber % eat Weidemann, Liebenburg | 
mtsgerichts. ; am Harz. 5 

Donnerſtag, den 12. Februar, J. V. Notariell beſtellter General⸗ 


orm. 10 Uhr, zu Rathhauſe 
or Hrn. Stadtrat) Jebens 


Be! 


heinwein, eig. Gew., rein, kräftig 
direct v. Weinbergsb. J. Wallauer 
Kreuznach, Ltr. 55 u. 70 J v. 25 L. an u. N, 


d. Magiſtrats boten Friedrich 


| 72106 112 171 


& Kallnke, 


tanjendeunbeftreit- A 


amtlich, theils ärztlich 


Agent für a gute Deutſche 


St. Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
5 Uhr Abendgottesdienſt Prediger Auernhammer. 
Beichte Sonnabend, Mittags! Uhr, und Sonntag, 
Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr, Wochen⸗ 
predigt Paſtor Hoppe 


463 486 528 (300) 547 613 620 629 695 746 862 866 
961 3833 (8 098 141 201 211 258 482 522 603 (300) 
663 690 741 743 763 804 828 851 916 39 028 122 151 
242 263 264 298 3 2 320 349 372 383 400 420 491 499 
563 593 660 (300) 667 684 759 806 864 (300) 872 899 8 
943 960 961. St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
40 028 033 064 279 523 640 728 780 784 787 887 Abds. 5 Uhr Archidiaconus Weſſel. Beichte Morgens 

983 (550) 41.042 075 677 087 160 164 197 204 205 302 | _9 Uhr. 

352 261 373 374 386 452 474 483 (30) 646 803 847 | Spendhaus⸗Kirche. Vorm. 9% Uhr Prediger Weſſel. 
856 42 018 (30) 32 (300 050 (55) 077 130 144 175 St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. Dr. Blech. 
202 240 304 431 497 600 (300) 615 645 712 767 848 Anfang 9 Uhr. Nachmitt. Prediger Dr. Malzahn. 
952 (300) 43 60 211 (300) 3 5 309 34 362 371 431 Beichte um 8% Uhr früh. 5 

437 568 754 763 874 (30) 885 (300) 888 44067 (300) St. Aunenkirche. Abends 6 Uhr Altteſtamentliche Texte 
183 (300) 195 227 294 376 387 445 480 599 684 692 Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, Bibel⸗ 
757 815 854 989. ftunde Dr. Blech, Solagaile 20. 2 
| 45034 087 150 238 318 (300) 393 418 450 550 | St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Pred. Hevelke. ee 
694 744 754 852 863 892 946 960 46 031 053 (550) 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend Mittags 
084 159 217 279 404 415 421 476 489 511 543 575 584 | 12% Uhr und Sonntag Morgens 8½ Uhr. Mitt- 
633 720 822 844 855 885 952 956 971 47060 109 woch Abendgottesdienft in der großen Sakriſtei, An⸗ 
132 (30/0) 149 151 166 281 (300) 328 456 463 486 501 fang 7 Uhr, Prediger Fuhſt. N 

553 564 595 642 666 687 718 (300) 774 787 817 903 | Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Gottesdienſt und 
934 48 092 129 (300) 181 (550) 205 208 220 471 484 Feier des heil. Abendmahls Vorm. 10% Uhr Divi⸗ 
513 569 582 592 633 713 777 891 927 960 991 49 098 fionspfarrer Collin. Beichte Sonnabend Nachm. 3 Uhr 
126 184 261 423 447 (550) 628 (550) 641 815 885 (300) und Sonntag Vorm. 10 Uhr. ; 

902 968. : St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 

Prediger Hoff 55 


50 037 (300) 146 186 (300) 235 518 547 562 567 offmann. 5 
646 650 703 733 778 808 251 923 948 51028 040 063 | St. Bartholomä. Vorm. 9% Uhr Superintendent 
Hevelke. Beichte Morgens 9 Uhr. 


574 (300) 305 334 392 463 (300) 487 498 543 566 (300) , 2 8 
664 672 (550) 705 773 853 866 (300) 52 30 049 113 | HI. Leichnam Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. Die 
Beichte 9 Uhr Morgens. 


135 150 211 252 272 294 295 309 349 378 603 638 697 f 5 
796 800 (00) 838 876 892 (300) 982 996 53 162 208 | Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


265 (55% 319 367 (300) 371 378 419 421 (550) 438 | —Paſtor Ebeling. — Freitag, Nachm. 5 Uhr, Paſtor 
540 625 631 (300) 677 701 707 753 764 842 871 | Ebeling. 5 
890 (550) 900 950 54031 062 126 142 156 172 226 | St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
505 523 556 610 718 825 (300) 914 (300) 980 993. um 9 Uhr in der Sakriſtei. 


55019 (30) 054 073 79 311 346 401 430 439 


493 503 510 574 666 840 880 890 893 965 983 985 farrer Stengel. Beichte 9 Uhr 


56 041 064 131 135 144 173 315 (550) 320 310 341 366 | Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9% Uhr 
451 518 539 549 656 669 711 788 837 (55.0 867 957 Militär⸗Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 

57034 040 060 (55) 075 (550) 109 121 137 141 183 | Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
263 352 411 434 544 583 605 643 714 731 875 973 999 kirche. achm. Uhr. E 
58017 075 159 190 327 341 (300) 420 481 544 (300) | Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mi 
589 742 765 (300) 820 829 899 947 59 006 032 035 082 Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 
2 2 399 442 461 515 568 (550) 627 815 821 849 854 | St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 


Predigt 9½ Uhr Vicar Bleske. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 5 a 
St. Joſephstirche Frühmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Nachm 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt 185 7% Uhr, heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Micz⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 

9%, Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. x 
97 1 Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 

öckner. 8 


878 (30) 922 984 989. 

60 107 186 (300) 215 218 (550) 302 342 343 351 
382 424 437 440 466 524 548 635 678 708 754 781 789 
842 900 905 61 35 207 311 320 424 508 549 585 591 
623 645 662 796 831 834 872 (300) 878 (300) 916 938 
998 62 021 033 055 (300) 129 (3 0). 222 234 298 347 
449 466 582 598 747 765 812 829 63 017 (550) 283 293 
336 345 398 448 480 524 529 537 569 625 663 699 750 
851 (300) 909 919 935 974 64058 059 154 182 
190 (300) 270 (300) 297 (300) 301 407 494 (300) 608 
701 771 813 953. N 

65 181 274 365 441 443 505 526 544 (300) 642 649 
736 807 842 852 866 913 958 982 984 66000 003 073 
117 198 227 231 282 3 3 315 356 362 464 467 (550) 
474 475 50) (300) 505 516 519 646 708 747 153 891 
(30) 948 968 994 67048 (550) 055 (550) 067 152 313 
375 381 514 553 575 678 089 772 815 (550) 860 9 5 
68 % 2 047 078 083 105 135 199 250 376 410 431 450 
30 0 454 458 478 562 675 657 701 (550) 743 812 (55') 
872 878 (5.0) 890 69:03 174 195 196 (8 0) 269 277 


» 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 27. Januar 1885, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 5 

Urlaubsgeſuche. — Amtsniederlegung eines Stadt: 
verordneten. — Dankſchreiben. — Geſchäftsbericht des 
Langefuhrer Armenunterſtützungs⸗Vereins pro 1884, — 
298 392 AI 489 n 539 874. Penſionsfähigkeit der Bureau⸗Vorſteher⸗Zulagen. — Wahl 

70 066 080 117 68 243 252 320 (300) 355 392 404 der ſtändigen Deputationen und Commiſſionen pro 1885. 
533 556 584 590 663 725 916 931 933 940 (550) 958 Vermiethung des Strohthurms. — Bewilligung 
963 7107 137 141 (550) 181 (30) 490 (550) 552 5,3 | a, von Bauholzwerth für ein Schuletabliſſement. — 
568 574 668 698 (300) 745 798 90 914 820 927 978 [b. der Koſten einer hölzernen Trumme, — . der Mehr⸗ 
2.6 291 292 4 0 (300) 529 548 (300) ausgabe für Entwäſſerung der Sasperſtraße. — Uten⸗ 
552 608 655 910 954 73001 090 104 106 109 162 00 ſilienbeſchaffungen für eine Schule. — Abſetzung eines 
27 248 263 295 (300) 363 393 528 564 587 596 653 Grundzinſes vom Etat. 
660 690 722 818 850 866 873 9:2 74036 017 176 297 B. Nicht öffentliche Sitzung, 
334 351 356 381 388 437 462 549 550 586 618 653 (200) Bewilligung von Unterſtützungen. — Wahl a. eines 
739 (200) 7,5 840 926, Schiedsmannes, — b. der Mitglieder zur Einſchätzungs⸗ 

75 005 029 122 177 308 314 341 384 405 (300) 462 | Commiſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer pro 
476 620 705 745 769 863 (550) 07 918 973 76 071 085 1885/86. 
131 36 (550) 145 155 165 ( 00) 188 1/6 202 3:6 558 Danzig, den 23. Januar 1885. 


567 568 577 579 582595 602 803 841 864 915 77027 [Der Vorſitzende der Stabtverordneten + Berfanunlung. 
Damme. 
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Antwerpen, 22. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt. Roggen knapp. 


307 325 355 357 361 (55% 405 459 
(300) 627 (300) 670 789 798 85 
03 004 247 252 (55% 67 278 809 | Gerſie ſtill. 1 RR 
3397 401 881 483 525 541 575 Glasgow, 22. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mired 
2 13 824 863,920 947 988. I] numbres warrants 42 sh. ½ d. 
„ 89 00 003 ol 109 (300) 209 (80) 241 284 (557) Hernuer, 23 Jannar. (Schluß Courſe.) Wechſel 
316 320 3/1 436 467 505 (300) 536 552 579 591 628 aiif Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%, Cable 
684 698 761 794 835 905 8101067 273 373 411 546 | Fransfers 4,87, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fundirte 
556 576 626 764 849 (550) 864 8,5 888 966 970 | A leihe von 1877121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 13, Mew⸗ 
996 (3000 8262 111 189 216 (300) 266 318 423 618 gorker Centralb.⸗Actien 86, Chicago⸗North eftern® 
646 652 676 795 754 762 796 822 947 963 (3 0) 992 | Yıtien 89%. Fake⸗Shore⸗Actten 60% Central⸗Baciſte 
83.003 086 (300) 144 (300) 451 538 604 (300) 704 778 | Actien 31%, Northern Pacific» Preferred -Uctien 88. 
801 (300) 837 808 901 967 84006 (00) 0% O18 033 | Louisville und Naſbville⸗Actien 23% Union Pacific⸗ 
039 096 (30 ) 177 223 260 2 6 363 405 432 (550) | Actien 48% Chicago Milw. u. St. Baul:Actien 72%. 
503 540 597 (550) 605 622 727 742 784 867 869 874 | Reading u. Philadelphia⸗Actien 15%, Wabaſh Preferred⸗ 
877 947 978. Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 120%, Erie 

85 032 147 346 (550) 354 361 427 4˙8 453 (300) Gecond = Bonds 53%, Central ⸗ Pacific⸗Bonds 109 56. 
467 586 649 691 807 (55% 815 84% 856 896 860922 !üüñ„%yĩ ĩ „„ 
102 110 135 139 172 193 204 369 469 490 549 572 574 Hopfen. 25 2 
594 619 714 717 (300) 743 8:6 832 882 9 2 87015 (30) Nürnberg, 11. Jannar. Das Geſchäft verkehrt in 
071 (30) 473 196 264 339 344 4 7 493 665 719 720] ruhigen Bahnen. Der Export kaufte, wie ſeither, ge⸗ 
749 774 973 974 975 88 221 235 342 424 493 567 582 | ringe Hopfen; eine Firma nahm auch etwas Mittel⸗ 
585 648 653 661 680 748 (550) 772 773 837 861 873 | waare zu 70—75 „ Seitens der Kundſchaftshändler 
944 9-0 984 89 267 335 691 75% 760 830 926 939. liegt mäßige Frage für gute Mittelhopfen vor. Die 

90 054 05 058 084 1 2 113 (5 0) 172 313 386 392 | Stimmung des Marktes iſt ruhig. Bezahlt wird für 
487 609 615 716 744 796 849 (550) 91 129 156 185 187 | Primamaare 95—100 K, für fen Mittel⸗ 8085 KA. und 
222 287 331 383 443 445 494 495 52% 553 635 (550) | für leichte grüne Mittelhopfen 70-75 % Scheckige 
636 688 854 (550) 855 100 992 (300) nun 66 148 | und gelbe Hopfen find unbeliebt und faſt außer Verkehr. 
175 278 348 376 41% (3 0) 440 456 534 (55 ) 545 565 7 5 
710 (300) 730 735 746 792 970 987 93073 Ol 1 5 151 Schiffs⸗Liſte. 
243 244 327 418 481 543 615 65%C 747 784 796 798 887 Neufahr waſſer, 23. Januar. — Wind: W. 
917 970 940 6 070 077 097 (301) 146 164 398 428 45 Nichts in Sicht. 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 


508 564 67 68 694 700 706 758 856 877 900 (300) 
e e 5 en, A va, 0 0 e ih 
| er auf der Rhede von Ripoſto vor Anker liegen 
Am Sonntag, den 25. Jannar 1885, Dampfer „Darien“ am 16. Januar Abends von ſeinen 
predigen in nachbenannten Kirchen: Befeſtigungen los, ſtrandete an der Küſte und brach 
St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr mittſchiffs auseinander. 
Hut Spun 0 Ahr 0 9 B tworiliche Redaction der Feuer mit Ausſchluß der folgenden 
eichte Sonnabend 1 Uhr un onntag 9½ Uhr. eranfwornlt N . mit dena ber folgenden 
Donnerftag, Vormittags I Uhr, Wochengottesdienſt beer Abel ie eee eee ee Ale für den 
Archidiaconus Bertling. Inſeratenthell; A. W. Ka femann, ſämmtlich in Danzig. 


e 


78 618 7 
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Preise der Ausgaben: 

Hauptausgahe 

pro Ort. 13 Nrn. NM. 2, 50. 
Künstlerausgabe 

(auf Velinpapier mit 

Kunst Beilagen jährl.) 
pro Quartal M. 5. 

Heitausgabe pro Heft 

40 Pf. 


Erscheinungsweise: 
Wöchentlicheine Nummer 
2½—3 Bogen gross Folio, 

reich illustrirt. — 

Vierzehntägig ein Heft, 
enthaltend zwei Num- 
mernin farbigemUm- 

schlag brochirt. 


vierteljährlich. hut eomsedurch 9 


d. Expedition, Berlin W., gratis u. franco. f 


Alle Buchhandlungen u. Postämter (Post- 
zeitungskatalog 1327/28) nehmen Ahonns- 
ments entgegen zu 


CCC 


PF . 


Wagen -Fabrik 
G. F. Roell, Danzig, 


Fleiſchergaſſe No. 7, 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfieht Luxus Wagen aller Art, fertigt, \ 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, ASt N. 
Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, EN ,. 
Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 5 
Wagentbeile, Reparaturen, femſte Lackirungen. Staatsmedaille. 


Staats medaille 


Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 


Hafer . feſt. hs 


Awangaverfteigerung. 

Im Wege der er 
doll das im Grundhuche vom Dorfe 
Loeblau Blatt 31, Artikel 31, auf den 
Bauunternehmers und 


Ich empfehle ganz beſonders zur obigen 100 für Jedermann 


Mübtenbeſtzecs Carl Selau einge⸗ 5 Buchareſter Loo E, 
tragene, in Gr. Boelkau, Unter⸗Kahl⸗ 


bude und Loeblan belegene Grundſtück 

am 27. März 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem e Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. ee 
Das Grundſtück iſt mit 21,93 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 
3,11,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
600 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchslatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ee die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Aniprüce, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
Ragung des Verſteigecungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 

eſtſtellung des geringſten Gebots 

nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


Ile Bvers, Amterdom (Boland). 


Vereinsbank in Berlin. 
Bi Einbezahltes Actien⸗Capital: 6 Millionen Mark. 
Wir übernehmen zu coulanten Bedingungen die Beſorgung des 
Anz und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere 


zu den Fourſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank un börſen⸗ 
geſchäftlichen Ordres, insbeſondere auch die Ausführung von Börſen⸗Zeit⸗ 
geſchäften; es beträgt die unſererſeits in Anſatz gebrachte 


Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent. 


Sie Einziehung von Imsconbons, Diuldendenſcheinen und ausgelosſten 
Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer Counons⸗ 
bogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der eventuellen 
Porto⸗Auslage beſorgt; — Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren 

oupous bereits einige Zeit vor Vorfall zum jeweiligen Börſen⸗Courſe. 

Lombard⸗Darlebne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je 
nach Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50-90 pCt. des 
Courswerthes proviſionsfrei zu 4½ bis 6 Procent per annum (je nach der 
Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden). 

Baar⸗Einſagen werden zur Verzinſung angenommen; 


es beträgt dieſelbe derzeit: 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden] bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 Pt. per Jahr, g 
aufgefordert, vor Schluß des Ver-] bei Btägiger Künd barkeit .3, et. frei 
Baabe e die Einſtellung des] bei gwöchentlicher Kündbarkeit „„ Der, Speſe 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗] bei émonatlicher Kündbarkeit 5 peſen 


r DOE RER 
Es werden auf Wunſch Einlage⸗Bücher erteilt, in welche die Ein⸗ und Rück⸗ 
zahlungen zu⸗ reſp. abgeſchrieben werden. ! 
conte, und Giro:(Cheques-)Berfehr; Wechſel⸗Domicilirung. 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


lis nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9371 
am 28. März 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, immer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. 


„Den Kunden der Bank wird über Auslooſung von Effecten und An⸗ 
lage in börſengängigen Werthpapieren ꝛc. bereitwilligſte Auskunft ertheilt. 
Bureau und Wechſelſtube: Leivzigerſtraße 95. 
8249) Die Direction der Vereinsbank. 


7 


Täglich und wöchentlich erscheinenne Börsenberichte. 
Erstere geben in gedrängter Form promptest Nachrichten 
über die Tageser:ignisse der Börse. Der Wochen- 
bericht erörtert in ausführlicher Darlegung deren Ur- 
sachen und vorsussichtliche Consequenzen Beide ver- 

sende ich gratie und franco. 


N 


2 | 11 a Q 
380 ö 
Ei Ne i UNuEse Denen 1 J 115 8 
g rren nur 22 5 . 
1 Si e den 20 d. Mrs 5 s BERLIN S W. 50 5 
| e as Kommandanten -Sirasse 18, Zar 
2 0 due 929 1 1 5 
5 18.25 Reichsbank Giro-Conto. — Telephon No. 242, 22 
AR NEN 2 3 vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäftel®, SW |- 
5 8 no zu coulantesten Bedingungen. Bl 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 100 
Oapitalsanlage und Speculation in Werthpapieren mit 
berond-rer Berücksichtigung der Zeit- Sad Prämien- IN ; 
genchäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) ver- 5 
sende ich gratis und franco. 1 


z. Z. à dl. 1,50 am Lager. 


A. Hornmann Nachll. 


f U) „ N j 9 \ 
bie Zienung der Ulmer Münsterbau-Lotterie 
findet am 23., 24. und 25. Februar statt. 
Baupt=feld-Gewinne: 

75 000 Mark, 30 000 Mark, 10000 Mark, 
ferner: 2 Mal 5000 Mark, 10 Mal 2000 Ma k, 20 Mal 1000 Mark, 100 Mal 
500 Mark, 100 Mal 250 Mark und noch 3200 Geldgewinne mit zusammen 
110 000 Mark; ausserdem aber noch Kunstwerke im Werthe von 50 000 Mark. 
Loose d Mark 3,50 noch zu haben bei (9424 
Th. Bertling, Gerbergasse No. 2 


„ Treptow, 


. Jopengaſſe 53. (9407 
[Rothe Hände 


3 merden in 3 Tagen zart Eh 
weiß durch Creme Pi nard. Voll⸗ 
ſtändiger Erfolg, Preis 4 l. In 
Danzig bei Albert Neumann. 


Fobirbücher 


f züglich, K. 2,75, 
Preis⸗Courante, Cirenlatre, Fracht⸗ 
briefe, Anhäuge⸗ Marken, Muſter⸗ 
bentel billigſt. 1 1 Viſitenkarten, 
100 St 75 3, bei L. Keseberg, 
Hofgeismar. Muſter fr. (1812 


Warme, gute Kleidung. 
: Geradezu unverwüſtlich und für 
Sturm, Regen und Uuwetter beſon⸗ 
ders geeignet, ſind unſere Schwarz⸗ 


Hiermit die ergebene Anzeige daß ich das frühere 


Holznagel’ide dtel 


| H 
Neuenburg Weſtpreußen (Markt) 


käuflich erworben habe und daſſelhe unter der Firma, 


Riemeck's Hötel 


5 weiterführen werde. Unter Zuſicherung ſolider und beſter Bedienung 
empfehle mich ergebenſt dem reiſenden Publikum. (9313 
Hochachtungsvoll 

Gustav Riemeck. 


wälder Lodenſtoffe, Zwirn 

Alpenloden, 130140 em ea = 
4%—8.. pro Meter. Schon die Sor⸗ = 2 
111 u 6.- entſprechen vollſtändig 2 2 
allen Anforderungen eines gutſitzenden 5 8 
ana Stoffes, während unfere 2 5 
be a cl. 4½ ihres originellen 5 8 8 
Ausſehens halber auch in den beſte In allen grösseren Städten. F = £ 
Ständ 125 8 
i en zahlreiche Verehrer beſitzen. In Töpfen à 2, t. E u. 1 Pfd., engl. N = 
Wir empfehlen ferner unſere ſchwer n die beiden letzteren mit 8 22 
bete Huntigeloth und Bucks⸗ ractlschem Schraubeg verschluss 7 = 
kin beſtens. Muſter aller Sorten ſtehen f 7 2 3 
anco zu Dienſten. Jedes beliebige La e ee FE 
aaf bid ah 1 9 für Ost- u. Westpreussen, Brandenburg, Pommern, 22 
gegehen. Gebrüder Dold 5 

Tuchfabrikan ten, Villingen im badiſch Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Mecklenburg. 03 

Schwarzwald. (7431 = 
6000 Schock Dach Er 

a f Prämürt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881 2 8 
rohen 2400 Shoe ard ane a 7 
8 ö R = } 9 U] « en, 

Gypsrohr #73 Burk’s Pepsin-Wein. => 

ur Ip (9290 & 5 N » (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) . 

U &, : N a . M. 1.—, à 25 . M. 2. —. . 

A,... nn enermane 82 

8 e i ich ihrer Billigkeit u. 

Elbing. ere eee eee 

sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, So == 

B ˖ brennen, Hagenversohlelmung, bei den Folgen des übermässigen Genusses 88 

E en rock. Dampf⸗ von Bier und Wein ete. 22 

Han verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin - Wein“ und beachte 22 

maſchinen 2 Preßtorf die Sohutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte AS I 

fferirt das Dominium Hoch⸗Kel r = a 800 
offer ir ominium Hoch⸗Kelpin. Darl Hess, Nürnberg. an = Bett = Shut: 
Beſtellungen werden im Comtoir matten. . 6 Fraticn. ae (8006 


Hundegaſſe 66 oder per Poſtkarte an 
das Dominium Hoch⸗Kelpin per 
Danzig erbeten. (9358 


Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Agmes Dentler, 
3. Damm 13 


Die ſeit 3 Jahrh inderten 
hiefiger Gegend ſehr geſchätzten 
Urbanuspillen, 


ſehr viel werthvoller, beſſer und halb 
ſo theuer, wie die vielfach angeprieſenen 


| Thran, pr. Cent. 2 
Marke „Baer“, gelb, 


Thran, pr. Cent. K. 20. 

T h Marke „Stern“, gelbbraun, 
ran, pr. Cent. A 18 

Chem. Product. Farbe u, Geruch wie 


3 ů ——Schweizerpillen find mit Gebrauchs⸗ Gr 5 gent Na 
f N ' ; Ates 1 57 Groenl Verſandt in 2 Cent ⸗Fäſſern 
15 nn 98 1 M, euer Up) St fr incl., Muſter gratis FJettfabrik, 


Alle garantirt echt, 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg, 
Anrtral.. Sardin Rumän., Spanier, 
Niet, ete. B. Wiering, Hamburg. 


Berlin SO., Lauſitzerſtraße 14. 


1 Mart) zu erhalten. Schutzmorke b 
| RER! auf größere 


eingetragen. (8432 
Fromm in Paderborn, 
Hirſchapotheke. 


ländliche Grundſtücke zu 4% bis 
3% bal 115 begeben Alb. Fuhrmann. 


0 Gewinnziehnng am 2. Februar J., 1 


Marke „Wallroß, hell, 


Bauer's Feuer-Annihilator. 
Bisheriger Verſandt 23000 Apparate. 


Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 397 Brandschäden, 
welche mit dem patentirten (D. R. P. 2290 und 15699) 


Feuer- HAnmihilator 


ſind, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erhalten. 


2 8 2 » ns MP 5 91 
Siegfried Bauer, Bonn a. h., 
alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Annihilators. 


— Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch gern, daß der von ihnen gelieferte S. Vaner' che Feuer⸗Annihilator 
nebſt Löſchmaſſe uns Ban a unſerer Maſchinenfabrik am 20. Auguſt 1884 ng Fener ſehr 
gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in der auptſache die Rettung 


inenwerkſtatt verdanken. . 2 ; 
a 15 fange eee Löſchmaſſe tödtete das Feuer ſofort und ließ an dem beſonders gefährdeten Giebel 


aſchinenwerkſtatt keine Flamme wieder aufkommen. BEER 3 i 
Bed 1 haben uns daher veranlaßt geſehen, Ss 11 55 a einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in Auf⸗ 
5 F ugs a 
Bag a 99er Veen Garrett Smith & Comp., 
Buckau ber Magdeburg. Ei 


Annihilator bei einem in unferer 5 
wir hiermit uns prompt 
und zweifache Löſchmaſſe. 


J. Stein & Co., 
i Strakonitz in Böhmen. 


Hierdurch beſcheinige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogenen 16 Stück Feuer⸗Annihilatoren bei 
einem Wollbrande in meiner Fabrik außerordentlig gute Dienſte geleiſtet haben. a 


chtungsvoll 
3 C. G. Schön, 
Sielce u. Werdau, Wollſpinnerei. 


gelöſcht 


Wir machen uns das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, daß Ihr i 
Fahrik kack Aula Trockenſtubenbrande vorzügliche Dienſte leiſtete und erſuchen 
zwei Stück Annihflatoren, dieſelbe Größe (Nr. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden 

Hochachtungsvoll 


Wir beſcheinigen hiermit ſehr gern, daß wir mit dem von Herrn Siegfried Bauer in Bonn bezogenen 
Feuer⸗Annihilator Nr. 2 nebſt deſſen vorzüglicher Löſchmaſſe einen am 31. vorigen Monats in unſerm 
Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umſtänden große Dimenſionen annehmen konnte, außer 


ordentlich raſch gelöſcht haben. i 


Streichgarn⸗ und Vigogne⸗Spinnerei, 
Werdau in Sachſen. 


Die Actien⸗Geſellſchaft 
H. F. Eckert, 


n 
8 Berlin O., 37 Weidenweg, 
i empfiehlt ſich zur 


Einrichtung eompleter Spiritus 
Brennereien nach eigenem pate 
tirten Syſtem. 
Grösste Ausbeute 
bei einfachem, ſparſamem und 
leicht überſichtlichem Betriebe. 


Proſpecte und Referenzen gratis und franeo. 
Filialen unter eigener Firma in Bromberg, 45/48 Bahn⸗ 
g hofſtraße, in Inſterburg, 34 Bahuhoſſtraße. N 
Ei nicht zu junges, in all, Zweige 
Ein im Auguſt 1882 neu | 6 I 
erbautes eiſernees A 


Doppelſchrauben-. 
Dampfſchleppſchif 


mit 120 indicirter Pferdekraft. 

Länge des Schiffs in der Waſſer⸗ 

linie 23,50 Meter, Breite 

4,25 Mtr., Bordhöhe 2,20 Dun 55 
9 


2 5 
3 


9359) 


5 2 
ensionat en 
für junge Mädchen, 
Berlin W., Kurfürſtendamm 138. 
Gründl. Unterricht in fremd. Sprach., 
Gel. z. frz. u. engl. Conv., Studien in 
Wiſſenſch., Muf. u. Mal. Auf Wunſch 
Anleit. im Haush. Proſp d. d. Vorſt. 
Frl. Suſauna Wegner. Sommer üb. 
find 2 Bent. z. bed. ermäß Preiſe Aufn. 
Ref güt. d. Ihre Durchl. Fr. Prinz. 


cht. 


r geſucht. 
Zeugn. erbe 


Geſucht eine Eltver⸗ 
Stelle 


v. Schönaich⸗Carolath, Dortmund, Frl. ul Mabere At ft ertheilt 05 e a: 

1 5 ane e n . Ra: W beſitzt, auf einem rößeren Gute mit 

Bräl, Wegner, Stettin, . A. 0488 G. Sasse, Penſuns⸗ Cached twirthſchaft, gegen 
zenſions⸗Eutſchädigung. 

Bromberg. Gef. Offerten unter Nr. 9186 in 


der Exped d. Ztg. erbeten. 2 
Eine geprüfte 
evangl. Erzieherin, 


die auch in der Muſik gut unterrichte, 
wird für 2 Mädchen von 11 und 9 
Jahren, zum 15. April geſucht. 
Meldungen nebſt Zeugniſſe zn 
ſenden an Rittergutsbeſitzer Kuhn, 
Pachutken per Rieſenburg. (9207 


Ein Conditor⸗Gehilfe, ſelbſtſtändiger 
Arbei 


U 


19 
15 tragende Stärken 
(Holländer Mace) werden zu kaufen 
geſucht. Gefällige Offerten mit Preis⸗ 
angabe werden erbeten. (9353 

H. Eisenstaedt, 
Dirſchau. 


Eine junge fette Kuh 
und 12 0 fette 


(Holſt. Race) ſtehen zum Verkauf bei 


Möller, Mahlau 


Eine Biegelpreſſe, 
ca. 500 & ſchwer, paſſend zum Preſſen 
u. Prägen verſchiedener Gegenftände 
iſt für 100 Ab, 3 Stück gut erhaltene 
Amboſſe mit Horn und diverſes 
Schmiede: u. Schloſſer⸗Handwerkzeng 
klein) zu verkaufen in Heiligenbrunn 
Nr. 27 bei Danzig. (9354 
Heinrich Mischke. 


Eiutteineo Reofteriunnenft Cie 
laden, z. Material⸗Geſchäft, wird 
zu kaufen geſucht von A 10 


Einmachen Tüchtiges leiſten kann. 


Mahlin pr. Hohenſtein. findet bei gutem Gehalt dauernde 


a 5 : Stellung b. Iulius Heinold, in Firma 
; 370 zine Directrice von angenehmem Te 98 9304 
bei Marienburg. 0579 Eing aer die ein Putzgeſchäft] A. L. Neid. Brombera. ( 


Worum für's Werder, ſowie für 


ſelbſtſtändig leiten kann, wird gegen die Höhe, Mädchen zur St. der 


hohes Salair für außerhalb ſofort zu 
engagiren geſucht. Gefällige Adreſſen 
unter Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit erbitte unter Nr. 9422 in d. Exped. 
dieſer Zeitung. 

ch ſuche für mein Lampen⸗, 
Porzellan⸗ u. Glaswaaren⸗Engros⸗ 
Geſchaft per I. April cr. 


einen jungen Mann 


mit genauer Kenntniß der Branche. 
Nax Jacabv. Graudenz. 


Nebenverdienſt, 


für Beamte, Pripatiers ꝛc. durch den 


propſſionsweiſen Verkauf von Cigarren 
an Privatkunden für eine alte Ham⸗ 


20 reinblüt, holländ. 
Milchkühe 


wegen Wirthſchaftsänderung nehſt 
in 
252 


Köchinnen u. Hausmädchen empf, das 
Comtoir Jopengaſſe Nr. 6. 0 
em unverh Stellmacher, d. e. Hof⸗ 
E meiſterſtelle übernehmen k., melde 
ſich Jovengaſſe Nr. 6, 1 Treppe. 
u I. gut ausjehende kräft. Land⸗ 
Amme m vorz. e de 
perfecte Köchinnen v. ſogl weit na 
ber Rardeucke. SHolpichmiedegalle 28. 
at ausgettetene Siatonupn ſucht 
eine Stelle als Krankenpflegerin. 
Adreſſen unter Nr. 9429 in der 
Erv dieſer Zeitung einzureichen. 
Gin und, mililarfr. Gariner, der in 
Gallen Zweig. d. Gärtnerei bew. iſt 
g. Z. beſitzt, wünſcht z. 1. April cr. 


ind 
Miolkere ⸗Einxichtung verkäufli 
Katzke, Kreis Danzig. (9 


[2 RarkeAtbeitsohfen 


(4 bis 8 Jahre alt, circa 15 Centner 
ſchwer) find in Solainen p. Hagenau, 
Oſtpreußen, Bahnſt. Grünhagen, zu 
verkaufen. (9130 


Mein am hieſigen Platze belegenes 
einziges, ſchon über 50 Jahre flott 
betriebenes 


Garten⸗rfſanraut, 


burger Cigarrenfabrik. Gef. Off. u. | „ mi 8 

beſtehend aus neuerbautem Wohn⸗ g. 7 Moste N Poſtamt 5, Hamburg dauernde ſelbſtſt. Stellung b. e. e 

hauſe mit Stallungen, Kegelbahn ie Fur ein Leipgiset größeres TUN h in N N d. 9 1 90 
ön ei i n, bin A res Tull⸗ Hef. erten fe 

und ſchön eingerichtetem Garten, dine] und Spitzen ⸗Engros⸗ Geihäft wird | vocklagernd Lanafuhr erbeten. 9358 


ich Willens unter günſtigen 
gungen zu verkaufen. Rt 
Konitz Weſtpr., im Januar 1885. 


h. Schur. 


Eine alte 
Leihh⸗ Bibliothek 


ift Todesfalls halber billig zu ver⸗ 
kaufen. 5 

Näheres unter Nr. 8950 in der 
d. d Ztg. erbeten 


Zoppot. 
„Das Gruündſtück Südſtraße 
ı 47-49, (in der Nähe des Kur⸗ 
hauſes u. Damenbades), iſt zu 
verkaufen. Näheres in Danzig, 


edin⸗ un N 
(9206 bei gutem Salair ein 


eisender 


für Pommern geſucht. Bewerber, 
welche die Kundſchaft und Branche 
genau kennen, wollen ſich melden sab 
T. 2 durch Haasenstein 
& Vogler. Leipzig. (9376 
Ein Privatlehrer (Philologe), evang. 
mit guten Zeugn. ſucht bei mäß. 
Bed. v. bald Stellung in familiärem 
Hauſe zu noch jüng Kindern. Off 
erb. unter H. M. 17, Königsberg 
i. Pr. Poſtamt IV. (9380 


Im 
„Krone⸗Speicher“ 
ſind einige Böden zu ver⸗ 
miethen. (9254 


Ein Müllergeſelle, 
eigener Schärfer, ſucht von ſofort 
Stellung. ; 

Offerten unter Nr. 9324 in der 
Erved d Zta. erbeten. 


Fleiſchergaſſe iſt eine 


lle 


im Futteral verloren. Finder erhält 
eine Beſohnung Hanaaaſſe 69 1 Tr. h. 


ür die Suppen = Auſtalt ging bet 
uns ein pon: H. „ Bank 
director Sauerhering 20 U., Oskar 
Biſchoff 30 A, Frl. A. Fuchs 5 Ak, 
Robert Bartſch 10 K., Regierungsrath 
Ilſe 20 N. 
Zuſammen 1078,50 Kl. 
Exped. der Danziger 


Zeitung. 


Poggenpfuhl 41, Vormittags RE ni —— — 
1 von 10 — übe orm (9098 | Danziger Oehlmühle, Druck U. Verlag 5 W. Kafemann 
n etsehow o. in Danzig. 


Brexendorff, Mbothefer. 


der im Backen, Garniren u. Früchte⸗ 


Hausfrauen, ſowie Stubenmädchen, 


